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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

| für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— — 


Die Poſener Zeitung eroffuet für die 
Monate Februar und Marz ein beſonderes 
Abonnement. 
Der Abonnements - Preis beträgt für 
Poſen in der Expedition und bei den Com: 
manditen 1 Thlr. 5 Sgr., für auswärts 
incl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 
eſtellungen von auswärts auf zwei⸗ 
monatliche Abonnements ſind direkt an die 
Expedition zu richten, da die Poſtanſtalten 
nur Abonnements auf ein ganzes Vierteljahr 
annehmen. 
Expedition der Posener Zeitung. 


Amtlich es. 


Berlin, 31. Januar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigit 
eruht: Dem bisherigen Rechtsanwalt beim Ober⸗Tribunal, Geheimen 
Juſtizrath Dr. Karl Moritz Kahle und dem Kreisgerichtsrath Ernſt 
Theodor Boretius zu Meſeritz den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, jo wie dem Schullehrer und Kuſter Kolſchoewaky zu Rützow 
im Kreiſe Schivelbein und dem erſten Gerichtsdiener beim Kreisgericht zu 
e Karl Heinrich Grunert, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
erleihen. 
Der ordentliche Lebrer Dr. Schmidt am Progymmaſium zu Trarbach 
iſt zum Oberlehrer befördert worden. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Bukareſt, Sonnabend, 30. Januar. Im Mini⸗ 
ſterium herrſcht Uneinigkeit. Einem Gerüchte zufolge hat 
der Miniſterpräſident ſeine Demiſſion angeboten. 
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31. anuc 


lie 


benen Friedens ten; 

Die Nachricht der „Independance“, daß zwiſchen unſerem Könige und 
dem Miniſterpräſidenten eine Meinungsverſchiedenheit bezüglich der engli⸗ 
ſchen Forderung einer ſechswöchentlichen Friſt vor Vollziehung der Occu⸗ 
pation beſtände, daß das Miniſterium ſich für Gewährung der Friſt, der 
König gegen dieſelbe ausgeſprochen habe, wird in miniſteriellen Kreiſen 
für unbegründet erklärt. Mindeſtens, meint man hier, gehöre dieſe Diffe⸗ 
renz, wenn ſie überhaupt beſtanden, einer längſt vergangenen Lage der 
Dinge an. Das Letztere dürfte unbedingt zutreffen. Die Nachricht mag 
aus dem, was über den Juhalt früherer Konſeilberathungen verlautete, 
hervorgegangen ſein, und man legt jetzt dort ein Gewicht darauf, wo man 
noch immer au dem Glauben feſthält, Preußen und Oeſtreich müßten 
der engliſchen Preſſion nachgeben, und der Friede ſei durchaus nicht in 
Gefahr. Hier weiß es jedermann, daß die engliſche Forderung ſowohl in 
Berlin wie in Wien unbedingt zurückgewieſen worden iſt, und die aller⸗ 
dings fortgeſetzten Bemühungen der engliſchen Diplomatie, für das Ueber⸗ 
ſchreiten der Eider Aufſchub zu gewinnen, ausſichtslos find. Ebenſo 
ſchwindet hier allgemein der Glaube an die Erhaltung des Friedens mit 
Dänemark ſtündlich. Man muß in der That auch völlig blind ſein für 
die offenkundigſten Vorgänge des Tages, man muß durchaus unwiſſend 
ſein in den inneren Verhältniſſen Preußens, muß keine Ahnung von den 
ominöſen Erinnerungen des letzten ſchleswig⸗holſteinſchen Krieges haben, 
um ſich noch immer einzubilden, Preußen ſei es heute mit dem Kriege 
nicht Ernſt. Glaubt man, faſt die halbe preußiſche Arme würde unter 
den gegenwärtigen Budgetkonflikten auf Kriegsfuß gebracht werden, jo 
lange man nicht zweifellos entſchloſſen jei, fie zu gebrauchen? Glaubt 
man, drei preußiſche Prinzen — die Abreiſe des Kronprinzen nach Ham⸗ 
burg iſt geſtern Abend erfolgt — würden eine militäriſche Expedition an 
die Eider begleiten, jo lange noch an eine entfernte Möglichleit für die 
Erhaltung des friedlichen, nur demonſtrativen oder exekutiven Charakters die⸗ 
ſer Expedition gedacht werde? Glaubt man, der kriegeriſche Geiſt würde in je⸗ 
der Weiſe bei den nach Norden ziehenden Truppen erregt werden, wenn man 
nicht unbedingt gewillt ſei, die indem Malmöer Waffenſtillſtande verpfändete 
Ehre der preußiſchen Armee einzulöſen? Noch geſtern wieder hat nach 
Verſicherung von Ohrenzeugen der König in Spandau an das an die 
Eider gehende 4. Garderegiment Worte gerichtet, welche den Ausbruch des 
Kampfes zweifellos verheißen. Die Nachricht, daß Se. Majeſtät im 
Laufe der nächſten Woche ſelbſt zur Eider-Armee ſich zu begeben beabſich⸗ 
tigte, wird mir von guter Seite verbürgt. Man darf nur einen Augen⸗ 


blick daran denken, wie es in Preußen mit der Krone, dem Miniſterium, 


der Armee, den Verfaſſungs⸗ und Finanzzuſtänden ausſehen würde, wenn 


die preußiſch⸗oſtreichiſchen Truppen über kurz oder lang ohne Schwert⸗ 


ſtreich Holſtein und Schleswig den Dänen wieder räumten, um ſolche 
Eventualitäten im Sinne der Regierung als unmöglich weit von der 
Hand zu weiſen. Das Miniſterium hat die eminente Bedeutung der 
kriegeriſchen Aktion für feine geſammte innere Politik zu beſtimmt in 
Rechnung gezogen, als daß es ſich über die Bedeutung auch jener Eventua⸗ 
lität nicht völlig klar ſein ſollte. 
bekanntlich noch weiter und halten die umfangreichen Rüſtungen, wie 
das geſammte bisherige Verhalten des Miniſteriums in der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Frage nur für verſtändlich und preiſenswerth, wenn, wie ſie 
behaupten, die Annexion der Elbherzogthümer das Ziel der Kämpfe it. 
Uebrigens iſt der heutige Leitartikel unſerer Officiöfen in ſeinem Ton ge⸗ 
gen England, ſeiner Hindeutung auf die kommenden Ereigniſſe und ſeiner 


e Oktroytrungsgerüchte. 


Viele ſeiner Anhänger gehen ja 


Ani A 


Montag den 1. Februar 1864. 


— — — — 


Voſener Zeitung. 


Schlußperſpektive auch kaum noch friedlich zu deuten. Er wird nicht ver⸗ 
fehlen, im Auslande, vor Allem jenſeits des Kanals erhebliche Senſation 
zu machen. N 1 
Es liegt auf der Hand, daß der Krieg unſere inneren Verfaſſungs⸗ 
kämpfe in den Hintergrund drängen muß. Von dem Augenblicke an, 
wo der erſte Schuß in Schleswig fällt, liegt dort die Entſcheidung der 
Geſchicke Preußens, ſeiner äußeren, ſeiner inneren Entwicklung. Es 
wird keine Verſöhnung der Parteien ſtattfinden, aber ein ſtillſchweigender 
Vergleich, den entjcheidenden Ausgang des Krieges abzuwarten. Bei der Regie⸗ 
rung, wie beim Volke tritt das Inter ſſe an der Fortführung des gegenſeitigen 
Zwiſtes zurück. Darauf beruht es denn auch, daß im Augenblick alle 
Oktroyirungsgerüchte ſchweigen. Bezüglich der Preſſe ſollte man ſich 
vor allzugroßer Sicherheit ſcheuen. Ich glaube wohl, daß die Regierung 
nach der jetzigen Wendung der Dinge verſuchen wird, mit der gegenwär⸗ 
tigen Preßgeſetzgebung noch weiter auszukommen. Dauert aber die Op⸗ 
poſition gegen ihre auswärtige und Verfaſſungspolitik in der bisherigen 
Weiſe fort, dann folgt die Preßoktroyirung zuverſichtlich. Die Frage iſt 
nur vertagt, falls die verhängnißvolle Antwort darauf nicht ſchon in der 
Luft ſchwebt. — Die heutige Morgenausgabe der „National⸗Zeitung“ 
iſt nach bereits erfolgter Ausgabe an die hieſigen Abonnenten, an den 
öffentlichen Orten, und die „Deutſche Allgem. Zeitung“ auf der Poſt 
mit Beſchlag belegt worden. 

— Die „Nordd. A. Z.“ eröffnet einen Leitartikel mit der Mitthei⸗ 
lung, daß „den Drohungen der „Morning Poſt“ eine engliſche Note 
ähnlicher Tendenz an die beiden deutſchen Großmächte gefolgt iſt, und daß 
die Anſichten, die in dem gegenwärtigen Kabinet Ihrer großbritanniſchen 
Majeſtät vorzuwalten ſcheinen, von dieſer Seite her auf die ernſteſten 


Verwickelungen ſchließen laſſen. Denn daß die deutſchen Großmächte 


ſich durch die Haltung des engliſchen Kabinets bewogen fühlen lönnten, 
auch nur um ein Haar breit von ihren gerechten Forderungen abzuwei⸗ 
chen, welche fie dem dänischen Uebermuth zu ſtellen haben, das fällt wohl 
Niemanden zu glauben ein;“ und ſchließt den Artikel mit der Erklärung: 
„Hätte das großbritanniſche Kabinet ſich, als es noch Zeit war, für die 
Erfüllung der Verpflichtung des Londoner Protokolls in Kopenhagen 
energiſch ausgeſprochen, ſo hätte es emark einen wirklichen Dienſt er⸗ 
wieſen. Heute ift ſolche Intervention zu jpät. Heute können wir die 
Garantie dieſer Verpflichtungen nur von Dänemark ſelbſt empfangen. 
u ſchon früher als ſolche Garantie die Perſonalunion 


I 


die Ereigniſſe ins Rollen gekommen ſein werden.“ 
Dieſelbe Zeitung ſchreibt: Dänemark iſt von jeder angeblichen Nach⸗ 
giebigkeit weit entfernt. Die von einigen Zeitungen verbreitete Nachricht 
von einer am 25. in Wien und Berlin abgegebenen däniſchen Note ver⸗ 
ſöhnlichen Inhalts iſt, wie wir hören, falſch. pt 
— Die Verpflegung der preußiſchen Truppen in Hol- 
ftein iſt drei hieſigen Lieferanten übertragen worden. Alle drei haben 
ſich geeinigt und werden das Geſchäft, wie die „N. A. Z.“ hört, gemein⸗ 
ſchaftlich betreiben. Die Lieferungen ſind inſofern mit großen Schwierig⸗ 
teiten verbunden, als ſämmtliche Gegenſtände zur Natural-Berpflegung 
der Truppen von hier aus nach den Herzogthümern geſchafft werden 
müſſen, weil die Lieferanten ſie dort nicht einmal für ſchweres Geld er⸗ 
langen können. So wurden am Dienſtag von den Gebrüdern Lachmann 
150 Stück Maſt⸗Ochſen mittelſt Extrazuges nach Hamburg geſchafft, 
um von dort an die Feldſchlächtereien der Truppen abgeliefert zu werden. 
— Das Garde⸗Huſaren-Regiment ſoll bis Dienſtag 
vollſtändig marſchbereit ſein, um in den nächſten Tagen ausmarſchiren 
zu lönnen. j g 
— Der Kaiſer von Oeſtreich hat an den Feldmarſchall von 
Wrangel unter dem 23. Jan. das folgende Handſchreiben gerichtet: 
„Lieber ee e Freiherr v. Wrangel! Es gereicht mir 
zur wahren Freude, Meine braven Truppen unter dem Kommando eines ſo 
berühmten, kriegserfahrenen und Mir perſönlich bekannten Feldherrn zu 
wiſſen. Dieſelben werden, eingedenk Meiner Abſchiedsworte, mit den preu⸗ 
ßiſchen Waffenbrüdern in Tapferkeit, Hingebung und Ausdauer wetteifernd, 
in edler Kamradſchaft und mit vereinten Kräften, der befreundeten Kriegs⸗ 
herren Zufriedenheit und Anerkennung würdig fein und bleiben. — Ihnen 
um Voraus für die fürſorgliche Fübrung dankend Ihr wohlgewogener 


Joſeph. N fer 0 
3 dach einer Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums ſind an 


Gaben für die mobil gemachten Truppen bis zum 23. Januar bei dem⸗ 
ſelben eingegangen: 13,052 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., 342 Paar Unterhosen, 
963 Unterjacken, 8974 Paar Socken, 1168 Paar Filz⸗ reſp. Haar⸗ 
ſohlen, 444 Leibbinden, 206 Paar Handſchuhe, 1311 Paar Pulswär- 
mer, 24 Paar Kniewärmer, 15 Hemden, 77 Shawls, 145 Paar Fuß⸗ 
lappen, 31 Pfund weiße Leinwand und Charpie, 60 Bruſtwärmer, 50 
Paar Filzſchuhe, 1 wollene Decke, 2 Weſten. NR; 

— Auf Anordnung des Miniſters des Junern wird die am 25. 
d. Mts. vom Miniſter⸗Präſidenten zum Schluß der Landtags⸗Seſſion 
gehaltene Rede durch alle Amts- und amtliche Kreis- u. |. w. Blätter 
noch beſonders veröffentlicht werden. 

— Nach dem von dem Miniſter des Innern erlaſſenen Verbote 
der ferneren Verbreitung der Zeitſchrift „die Gartenlaube“ in den 
preußiſchen Staaten konnte es zweifelhaft erſcheinen, ob dieſes Verbot in⸗ 
ſofern rückwirkende Kraft habe, daß es ſich auch auf die vor Erlaß des 
Verbotes erschienenen, im Beſitz preußiſcher Gewerbetreibenden befindli⸗ 
chen Nummern und Jahrgänge der „Gartenlaube“ erſtrecke. Auf eine 
dieſerhalb an die zuftändigen Behörden gerichtete Anfrage iſt in dieſen 
Tagen der nachfolgende Miniſterialbeſcheid d. d. 15. Januar ergangen: 

Nach der Vorſtellung vom 28. v. M. haben Ew, Wohlgeboren bei der 
königl. Regierung daſelbſt die Genehmigung nachgeſucht, die vor dem Mini⸗ 
ſterialreſtript vom 14. v. M. datirenden reſp. von Ihnen erworbenen Exem⸗ 
plare der „Gartenlaube“ in Ihrem, Leſeinſtitute weiter cirkulixen laſſen, und 
die alten Jahrgänge buchbändleriſch verbreiten zu dürfen. Die königl. Re⸗ 
gierung bat geglaubt, dieſem Antrage nicht entſprechen zu dürfen, und fte hat 
recht daran gethan, denn ein vom Miniſterium des Innern auf Grund des 
S. 52 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 erſtreckt ſich allgemein auf die fer⸗ 
nere Verbreitung der betreffenden Zeitung oder Zeitſchrift überhaupt und es 
iſt zwiſchen früheren oder ſpäteren Nummern einer ſolchen Zeitſchrift nicht 


Haſtings 


26. 


Jnſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


zu unterſcheiden. Ich vermag daher dem in obiger Vo eſtellten An⸗ 
ſuchen: die Auffaſſung der 8 für e nicht 
zu entſprechen. 8 5 

Gegen dieſe Entſcheidung ſprechen manche Bedenken. Abgeſehen 
davon, daß, da Geſetze und Verordnungen rückwirkende Kraft nur dann 
haben, wenn ſie ihnen ausdrücklich beigelegt iſt, Miniſterialverfügungen 
darauf ſicher noch weniger Anſpruch machen dürfen, ſo iſt es auch nicht 
denkbar, daß mit dem Verbot einer Zeitſchrift dieſe Ausdehnung beabſich⸗ 
tigt werden kann. 
Preußen verboten; ſollte damit auch die Verbreitung der als hiſtoriſche 
Urkundenſammlungen benutzbaren in allen öffentlichen Bibliotheken auf⸗ 
geſtellten älteren Jahrgänge unterſagt ſein? Der Fall iſt bereits da ges 


— Die „Rheiniſche Ztg.“ ſchreibt: „Der Abgeordnete Dr. 
Jacoby aus Königsberg hat die Diäten ſett dem 1. Januar d. J. 
nicht erhoben, weil er, nachdem der Landtag ohne Zuſtandekommen eines 
Etatsgeſetzes geſchloſſen worden, keine Staatskaſſe zu Zahlungen berech⸗ 
tigt erachte. Der dem Herrn Jacoby zuſtehende Betrag iſt bei Abſchluß 
des Rechnungsweſens dieſer Seſſion als Ausgabereſt gebucht worden. 
Hern Jacoby's Auffaſſung iſt übrigens nicht richtig. Zahlungen, zu 
denen eine Staatskaſſe auf Grund eines Geſetzes oder eines im verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Zuſtande abgeſchloſſenen Vertrages verpflichtet iſt, z. B. 
die Zahlung der Zinſen von Staatsſchulden oder der normalen Gehälter 
für etatsmäßige Beamte, kann und muß die Staatsregierung auch dann, 
wenn kein Staatshaushaltsetat zu Stande gekommen iſt, leiſten. Denn 
wenn ſie nicht zahlte, ſo würde ſie von ihren Gläubigern mittels gericht⸗ 
licher Klage reſp. Verurtheilung dazu angehalten werden.“ 

— Die öfficiöſen Korreſpondenten treten den Oktroyirungs⸗ 
gerüchten ſehr beſtimmt entgegen. 
Ztg.“ „darf die Verſicherung geben, daß in Regierungskreiſen hier von 
ſofortigen Maaßnahmen der bezeichneten Art nirgends die Rede iſt, und 


rungsgewalt auf Grund der beſtehenden Geſetze, wie ſolche ſchon 
bisher nach und nach auf allen Gebieten des inneren Staatslebens einge⸗ 
treten ſei, um ſo mehr unter den jetzigen Umſtänden hervortreten dürfte.“ 
— Das „Danz. Dampfb.“ meldet nach Privatnachrichten, daß 
der aus dem Mittelmeer zurückberufene Kriegsdampfer „Adler“ mit 
den Kanonenbooten „Baſilisk“ und „B 
bei Dover vor Anker gegangen iſt. 
Wie die „ 3. BR „ vernimmi 7 hai d e p 
Beſchwerde gegen den Geh. Regierungsrath v. Specht, über den ver⸗ 
weigerten Durchzug preußiſcher Truppen durch Rinteln, erhoben. Herr 
v. Bismarck will ſich für dieſesmal mit dem einfachen Verweis, welcher 
dieſem Beamten zu Theil wird, als Genugthuung beruhigen. 


er, 
1 


500 Flugblätter des Vorſtandes der liberalen Partei im Ober- und Nieder⸗ 
barnimkreiſe, überſchrieben „Männer von Barnim“, und ebenſoviel 
Aufrufe des Hauptmanns a. D. Voight zu Freienwalde, welche beide zur 
Hülfeleiſtung für Schleswig⸗Holſtein auffordern, beim Rittergutsbeſitzer 
Roeder zu Lichtenberg in Beſchlag genommen. 

— In Danzig wurde am 28. d. der Fabrikbeſitzer Kaehler 
wegen Verbreitung der Flugſchrift: „Wähler in Stadt und Land“ zu 
einer Strafe von 20 Thlr. event. 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 100 Thlr. beantragt. 

e In Elberfeld hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig die Annahme eines Antrags auf Zurückforderung der von der 
Stadt während der Verwaltung der Ortspolizei durch die Staatsregierung 


erſucht eine Liquidation dieſer Koſten aufzustellen, darin jedoch einſtweilen 
die Zinſen außer Anſatz zu laſſen. Der Gejammtbetrag beläuft ſich auf 
90 — 100,000 Thlr. 

Breslau, 29. Januar. [Durchmärſche.] Die öſtreichiſchen 
Truppenzüge ſind genau in der Zahl und Reihenfolge, wie ſie in den 
„Fahrdispoſitionen“ beſtimmt waren, befördert worden. Auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn kamen von Sonnabend Früh bis geſtern Abend 46 
Militärextrazuge mit ungefähr 20,000 Mann, 5000 Pferden, Fahr⸗ 
zeugen, Geſchützen ꝛc. hier an, welche nach 24 — 36ſtündigem Aufent⸗ 
halt auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn weiter gingen. Der letzte 
Train mit dem Feldſpital und der Apotheke wird heute Nacht um 1 Uhr 
abgelaſſeu. Geſtern waren die Aerzte und der Feldkaplan durchpaſſirt. 
Von weiteren Truppentransporten verlautet nur, daß dieſelben wahr⸗ 
ſcheinlich ſtattfinden würden, wenn es wirklich zum Kampfe mit Däne⸗ 
mark kommen ſollte. (Brsl. Ztg.) 

Lauenburg, 28. Jan. Eine Verſammlung, zur Bil⸗ 
dung eines liberalen politiſchen Vereins, hat geſtern hier 
unter zahlreicher Betheiligung der liberalen Wähler des Stolper Wahl⸗ 
bezirls ſtattgefunden. Nachdem das vorgelegte Statut, mit Ausnahme 
einiger Abänderungen, einſtimmig angenommen worden war, wurde zur 
Wahl des Vorſtandes, beſtehend aus 7 Mitgliedern, geſchritten. Es 
wurden gewählt die Herren: Rittergutsbeſitzer Drave⸗Uhlingen, Schlom⸗ 
ka⸗Kl. Gluſchen, Klette-⸗Jaſſen, Rentier F. Magdalinsky⸗Lauenburg, 
Rittergutsbeſitzer Buſch⸗Gr. Maſſow, Stadtverordnetenvorſteher Feige⸗ 
Stolp und Rittergutsbeſitzer Birkholz⸗Labuhn. Das Programm der 
| Statuten lautet: 1) für das Verſtändniß unſerer Landesverfaſſung 
Sorge zu tragen; 2) für die Wahl ſolcher Abgeordneten zu wirken, welche 
eruſtlich beſtrebt ind, neben der Treue für Se. Majeſtät den König, die 
beſchworene Verfaſſung als Grundlage unſerer ſtaatlichen Einrichtung 
und als feſtes Band zwiſchen König und Volk aufrecht zu erhalten und 
weiter auszubauen; und 3) die geeignete Gelegenheit zu bieten zum leben⸗ 

digen, perſönlichen Austauſch von Anſichten und Erfahrungen über po⸗ 
litiſche und ſociale Tagesfragen. 

Löbau in Weſtpreußen, 27. Januar. Der in Kulm erſcheinende 

»Przyjaciel ludu“ denuncirte in feiner letzten Nummer den Schuhmacher 


Michael Kowalski aus Strasburg öffentlich als einen Steuererheber der 


Man denke nur, die „Allg. Ztg.“ würde z. B. in 


weſen; hat die k. Bibliothek in Berlin damals die Ausleihung verweigert? 


Der Berichterſtatter der „Elberf. _ 


man nur darauf hinweiſen hört, daß eine feſte Handhabung der Regie⸗ 


ig“ in dem englischen Hafen 


ae Fr — — 
Regierung 


— Auf Befehl der Staatsanwaltſchaft wurden am Freitag etwa 


gezahlten Gehälter der Polizeibeamten beſchloſſen, und den Vorſitzenden 


dus Amendemen abgelehnt w Abſtimmu b 
den. Die Minifter haben das Wort noch nicht ergriffen. Am Montag 


polniſchen Nationalregierung, der ſich namentlich im Kreiſe Löbau 
herumtreibe und denjenigen, die ihm keine Steuern zahlen wollen, mit 
Erhängen und anderen Gewaltthätigkeiten drohe. Es wurden ſogar meh⸗ 
rere Ortſchaften im Strasburger und Löbauer Kreiſe namhaft gemacht, 
wo Kowalski Steuern erhoben und dieſe Drohung ausgeſtoßen habe. 
In Folge dieſer Denunciation wurde vom hieſigen Landrathsamk auf 
den von ſeinen eigenen Landsleuten denuncirten Steuererheber der polni⸗ 
ſchen Nationalregierung gefahndet und derſelbe am 25. d. in der hieſigen 
Stadt feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft übergeben. Kowalski 
ſoll, erbittert über die von einem polniſchen Blatte gegen ihn erhobene 
Denunciation ein offenes Geſtändniß abgelegt haben, durch welches meh⸗ 
rere polniſche Gutsbeſitzer des Strasburger Kreiſes ſtark kompromittirt 
find. Die Denunciation des Kulmer Blattes hat unter den hieſigen pol- 
niſchen Patrioten große Entrüſtung hervorgerufen. (Bromb. Ztg.) 

Magdeburg, 29. Jan. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde bei der Berathung des ſtädtiſchen 
Haushaltsetats der ſchon im vorigen Jahre geſtellte, aber auch damals 
in der Minorität gebliebene Antrag wiederholt, die Repräſentationskoſten 
für die Vertretung der Stadt im Herrenhauſe abzuſetzen. Nachdem der 
Rechtsanwalt Moritz den Antrag motivirt, wurde auf den Vorſchlag des 
Vorſitzenden, trotz erhobenen Widerſpruchs, von der Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, die Sache in nicht öffentlicher Sitzung zu diskutiren. Dieſes 
geſchah, nachdem ſich die drei anweſenden Zuhörer entfernt, ſofort, und 
das ſchließliche Reſultat war bei der Zettelabſtimmung, daß 17 Stadt⸗ 
verordnete für Abſetzung der Repräſentationskoſten ſtimmten, und eben 
jo viele für die Beibehaltung. Nicht weniger als 14 Stadtverordnete 
fehlten in der wichtigen Sitzung, auf deren Tagesordnung der Bericht 
über die Stadtverwaltung im verfloſſenen Jahre und Berathung über 
den ſtädtiſchen Etat im laufenden Jahre ſtand! Da der Vorſitzende bei 
obwaltender Stimmengleichheit den Ausſchlag gab, ſo ſind die Koſten für 
die Vertretung der Stadt im Herrenhauſe im laufenden Jahre wieder 
bewilligt. (M. Z.) 

Naumburg, 29. Januar. Bekanntlich war gegen den Abgeord⸗ 
neten Kreisrichter Forſtmann zu Zeitz die Disciplinar-Unterſu— 
chung eingeleitet worden, weil derſelbe den Wahlaufruf der deutſchen 
Fortſchrittspartei vom 12. September 1863 hatte mitergehen laſſen. 
Nachdem der Angeklagte kurz vor Eröffnung der letzten Sitzungsperiode 
des Landtages einen Termin vor dem Kreisgerichts-Direktor Draßdo 
gehabt, iſt die Sache heute zum Abſchluß gekommen, indem das königliche 
Appellationsgericht zu Naumburg in ſeiner Eigenſchaft als Disciplinar— 


hof gegen Herrn Forſtmann auf Ertheilung eines Verweiſes erkannt 
geg 


hat. (N. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 30. Januar, Abends. [Telegr.] In 
der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde die Debatte über den in der 
holſteinſchen Angelegenheit verlangten Kredit von 10 Millionen Gulden 
fortgeſetzt. Nachdem die Generaldebatte geſchloſſen, wurde in die Spe⸗ 
cialdebatte eingegangen. Grocholski brachte das Amendement ein, daß 
der verlangte Kredit aus den Reichsmitteln mit dem Vorbehalte zu bewil⸗ 


ligen ſei, daß ſpäter beſtimmt werden ſollte, inwiefern die einzelnen 


Länder dadurch betroffen werden. Grocholski erklärte, daß die Polen, falls 
g würde, ſich der Abſtimmung enthalten wer⸗ 


findet die Fortſetzung der Debatte ſtatt. 
Hannover, 30. Januar. [Telegr.] Bei der heute hier ſtatl⸗ 


gefundenen Wahl der Deputixrten erhielt der liberale Redakteur von der 


orſt 25 Stimmen, während auf den früheren Miniſter Münchhau⸗ 
ſen 7 Stimmen fielen. 
Sachſen. Dresden, 30. Januar, Nachmitt. [Telegr.] 
Die ſchleswig⸗holſteinſchen Deputirten find heute Vormittag 10 Uhr 
vom Könige empfangen worden, haben ſich dann zum Miniſterpräſiden⸗ 
ten begeben und werden Nachmittags 3 Uhr ihre Reiſe fortſetzen. 
Leipzig, 30. Januar, Abends. [Telegr.] Ein Telegramm 
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ meldet aus Dresden, daß der Kö⸗ 
nig von Sachſen der ſchleswig⸗holſteinſchen Landesdeputation bei ihrem 
Empfange ungefähr folgendes erwiedert: „Ich habe meine Pflicht als 
Bundesfürſt erfüllt. Dieſe Linie werde ich nicht verlaſſen. Das Recht 
der Herzogthümer werde ich, ſoweit es in meinen Kräften ſteht, ſchützen. 
Ich hoffe, daß Alles ein gutes Ende nehmen wird, wenn Deutſchland 
einig iſt.“ Schließlich dankte der König der Landesdeputation wegen des 
guten Empfanges, deſſen ſich die ſächſiſchen Truppen in Holſtein zu er- 


2 
freuen gehabt hätten. — Nach demſelben Telegramme äußerte der Staats⸗ 


miniſter Freiherr von Beuſt bei dem Empfange der Deputation: „Wir 


haben keine Kabinetspolitik getrieben, ſondern ehrlich und unerſchrocken 


die Sache der Herzogthümer vertheidigt. Es hat jetzt den Anſchein, als 


ſeien wir zurückgeworfen. Wir werden aber Alles thun, um das ohne 
Schuld verlorene Terrain wiederzugewinnen. Unſere Macht iſt zwar 
nur klein, unſer Muth aber deſto größer.“ 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 29. Januar. Das Kopenhagener „Dagblad“ ver- 
öffentlicht das Schreiben eines angeſehenen hochgeſtellten däniſchgeſinnten 
Schweden, nach welchem der Staatsrath bereits zweimal feine Entlaſ⸗ 
ſung hätte nehmen wollen, weil der König die Berufung eines außeror⸗ 
dentlichen Reichstages zur Bewilligung von Mitteln für Kriegszwecke 
verlangt. In dem erwähnten Schreiben wird geradezu erklärt, daß das 
ganze ſchwediſche Volk dem Staatsrathe beipflichte. Nur der König, 
Prinz Oskar und einige junge Leute ſeien für den Krieg. 

Hamburg, 29. Januar. Feldmarſchall Wrangel hat ſich heute 
in Begleitung ſeines Generalſtabes und des Prinzen Albrecht nach dem 
Norden, zunächſt nach Nortorf, wo ſich auch das öſtreichiſche Hauptquar⸗ 
tier befindet, begeben. Ein hier erlaſſener Armeebefehl Wrangels ordnet 
an, daß wie vor 50 Jahren die öſtreichiſche und preußiſche Armee im 
gemeinſamen Kampfe ein gemeinſames Feldzeichen trugen, jetzt, wo durch 
ein nicht genug zu preiſendes Geſchick dieſelben wieder Schulter an Schul⸗ 
ter kämpfen würden, daſſelbe Feldzeichen, wie damals angenommen wer⸗ 
den ſoll, nämlich eine weiße Binde um den linken Oberarm. Man ſieht 
bereits viele Offiziere mit dieſer Binde verſehen; und es ſoll eine Liefe⸗ 
rung von 40,000 Stück ausgeſchrieben fein. — Die holſteinſche Landes⸗ 
regierung hat den Partikulier Hach in Kiel zum Marſch- und Verpfle⸗ 
gungskommiſſar für die Oeſtreicher und Preußen ernannt. Dieſelbe 
geſtattet ferner für die fremden Truppen die Einfuhr von Hornvieh, wenn 
der Beweis der Geſundheit durch Zeugniſſe eines holſteinſchen Thierarztes 
erbracht iſt. Die Bundeskommiſſare haben eine proviſoriſche Verfügung, 
betreffend die Hinzuziehung der Miether und Nutznießer von Wohnungen 
zu der außerordentlichen Einquartierung, erlaſſen. Es iſt beachtenswerth, 


daß dieſe Verfügung mit den Worten: „unter Vorbehalt der demnächſt 


zu erwirkenden Zuſtimmung der Ständeverſammlung“, eingeleitet wird. 

Hamburg, 30. Januar. [Telegr.] Wind ſüd⸗ſüdoſt; Baro⸗ 
meter ſteigend; Thermometer jetzt 2 Grad unter Null, über Nacht 5 
Grad. — Aus Kopenhagen vom 27. d. wird gemeldet, daß die 
Schraubenfregatte „Jylland“ ſegelfertig auf der Rhede liegt. — Das 
Eis hat ſich zuſammengeſchoben, wodurch der Uebergang über die Elbe 
ſehr erſchwert wird. Die ſeewärts herauffommenden Dampfböte ſind 
zurückgegangen. — „Berlingske Tidende“ vom 28. meldet, daß die be⸗ 
fahrene Seemannſchaft für 1864 einberufen worden ſei. Der Chef des 
norwegiſchen Kriegsdepartements iſt auf telegraphiſchem Wege nach Stock⸗ 
holm berufen worden. Wie „Chriſtiania Morgenbladet“ meint, ſei die 
Berufung erfolgt, um Verabredungen wegen des Ausrückens der norwe⸗ 
giſchen Truppen zu treffen. N 

— In Betreff der Depeſche aus Kiel über die Reiſe des Herzogs 


Friedrich zu dem Kammerherrn v. Buchwald in Neudorf ift zu bemerken, 
9 a 
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daß dieſer Ort auf hol Boden liegt, eine Stunde von Lützenbur 
dein 1855 a d g ilen don Eutin und dem oberbuigſſhen 
Gebiet entfernt iſt. 

Kiel, 30. Januar, Morgens. [Telegr.] Geſtern Abend um 


10 Uhr iſt der Prinz Friedrich Karl von Preußen in Begleitung des Di⸗ 


viſionskommandeurs, Generallieutenants v. Manſtein, auf dem hieſigen 


Schloſſe eingetroffen. 

Kiel, 30. Januar Nachmittags. [Telegr.] Die Prinzen 
Friedrich Karl und Albrecht ſind heute Morgen in das Hauptquartier 
nach Bordesholm abgegangen. 

Kiel, Sonnabend, 30. Januar. Die Lehrer aus 
allen Gegenden Holſteins, die Sonnabend zur Huldigung 
nach Kiel gekommen, haben, da der Herzog Friedrich abwe— 
ſend war, die Adreſſe mit 180 Unterſchriften dem Geheim- 
rath Francke übergeben, eine Deputation zurückgelaſſen und 
zugleich beſchloſſen, einen Aufruf an alle Lehrer Deutſch— 
lands zu richten, um allen Amtsbrüdern aufs Dringendſte 


an's Herz zu legen, in ihren Kreiſen das Intereſſe für 


Die Dauer des menſchlichen Lebens. 


Fontanelle war faſt hundert Jahre alt, als in einer Geſellſchaft 
eine etwa eben ſo alte Dame zu ihm ſagte: „Ich glaube, uns beide hat 
der Tod vergeſſen!“ „Bſt!“ erwiderte er, „ſprechen Sie nicht ſo laut!“ 
Indeß ſchien der Tod doch etwas gehört zu haben, denn er kam bald 
und Fontanelle erreichte das hundertſte Jahr nicht ganz; er war am 
11. Februar 1657 geboren und ſtarb am 9. Januar 1757 mit den 
Worten: „Mes amis, je sens une certaine ditficulté d'étre!“ 
Sein langes Leben verdankte er übrigens nicht etwa einem beſonders lräf⸗ 
tigen Körper, denn ſeine Bruſt war ſchwach, ſondern neben einem thä⸗ 
tigen und müßigen Leben vor allem ſeiner ſich ſtets gleichbleibenden Ge— 
müthsruhe. Niemand hat ihn je laut lachen hören, aber er hat auch 
ſeiner eigenen Verſicherung nach niemals geweint. Dem menſchlichen 
Geiſte jene wahre Selbſtbeherrſchung zu geben, die ihm auch unter den 
ſchwerſten Schickſalsſchlägen die Ruhe und ſelbſt die Heiterkeit erhält, ift 
eine der ſchwierigſten Aufgaben der Erziehung. 

Und doch iſt grade dieſe Seite der Erziehung ſo äußerſt wichtig. 
Wer die Welt und die Menſchen kennt, weiß auch, daß dies das erſte 
Zeichen eines Gebildeten iſt, daß er in keinem Augenblick die Herrſchaft 
über ſich ſelbſt verliert und auch in Momenten heftiger Erregung nicht 
vergißt, was er ſeiner Manneswürde ſchuldig iſt. Wie viele Stunden 
der Reue und des Elends hat nicht eine einzige Minute ungeregelter Lei⸗ 
denſchaftlichkeit hervorgerufen! Aber nicht blos für das geiſtige, auch für 
das leibliche Wohl und die Lebensdauer des Menſchen iſt jene Selbſtbe⸗ 
herrſchung von unermeßlichem Einfluß, der nur deshalb nicht immer 
hoch genug angeſchlagen wird, weil er nicht unmittelbar empfunden wird. 


Unter der Zahl derjenigen Menſchen, denen es vergönnt wurde, ein außer 


gewöhnliches Alter zu erreichen, giebt es keinen einzigen, der ſich von 
feinen Leidenſchaften hätte beherrſchen laſſen. 

Die größere Hälfte der Menſchen ſtirbt vor Vollendung des ſieb⸗ 
zehnten Lebensjahres. Wer dies Jahr überlebt, genießt ſchon einen Vor⸗ 
zug, welcher der Mehrheit verſagt iſt. Nun ſoll nicht behauptet wer⸗ 
den, daß ein langes Leben ein vorzugsweiſe zu erſtrebendes Gut ſei. Es 


die Pflicht der Selbſterhaltung und der Erfüllung der Aufgabe, die uns 
auf dieſer Erde geſtellt iſt, alles zu vermeiden, was zur Verkürzung un⸗ 
ſeres irdiſchen Daſeins beitragen könnte, und ein hundertjähriger Greis 
iſt ein Gegenſtand der Ehrfurcht, weil er ein Leben voll Arbeit und Ent- 
ſagung hinter ſich hat. 

Menſchen von hundert Jahren ſind übrigens keineswegs ſelten. Es 
dürfte durchaus nicht zu hoch gegriffen fein, wenn man die Zahl derer, 
die im gegenwärtigen Augenblick auf dem Erdkreiſe hundert Jahre und 
darüber zählen, nach Tauſenden ſchätzt. Dann nimmt aber die Sterb⸗ 
lichkeit außerordentlich raſch zu, das hundertzehnte Jahr erreichen nur 
ſehr wenige. Vereinzelt finden ſich jedoch Beiſpiele von einem weit hö⸗ 
hern Alter. Von den Sagen der jüdiſchen Geſchichten muß man hier 
abſehen, denn neben unſerer völligen Unkenntniß der damaligen Zeitrec)- 
nung weiß die Tradition jedes Volkes aus ſeiner mythiſchen Periode von 
Perſonen zu erzählen, deren Leben eine mit den heutigen Bedingungen 
des menſchlichen Daſeins durchaus nicht zu vereinbarende Dauer erreicht 
haben ſoll. Andere orientaliſche Völker berichten von Männern, denen 
gegenüber Methuſalem in jugendlichem Alter geſtorben iſt. Betrachten 
wir darum nur die Erſcheinungen, von denen wir eine gewiſſe Kunde haben. 

Das merkwürdigſte Beiſpiel bietet uns ein ungariſcher Bauer aus 
Köffrötſch bei Temeswar, Namens Petraez Czartan. Er war 1539 
geboren, dreizehn Jahre nach der Schlacht bei Mohäcs, in der König 
Ludwig von Ungarn Sieg und Leben verlor, zu einer Zeit, da Luther auf 
dem Höhepunkte ſeines Ruhms ſtand und Kart V. noch nicht durch 
Moritz von Sachſen gedemüthigt war. Als das Jahrhundert zu Ende 
ging, war er 61 Jahr alt. Der 30 jährige Krieg verwandelte Deutſch⸗ 
land in eine Wüſte; Karl I. von England wurde enthauptet, ſeine Nach- 
kommen zurückberufen und wieder vertrieben; Ungarn wurde von ſeinen 
Peinigern, den Osmanen, befreit, unter deren Joch es 160 Jahre ger 
ſeufzt hatte; man ſchrieb das Jahr 1700, und der Bauer in Köffrötſch 
lebte immer noch. Ludwig XIV. wurde durch den ſpaniſchen Suceeſ⸗ 
ſionskrieg genöthigt, fein ſtolzes Haupt zu beugen, und ſtarb zwei Jahre 
nach dem Utrechter Frieden als ein 77jähriger Greis, der ſeine Söhne, 
ſeine Enkel und ſeinen Ruhm überlebt hatte, und war doch 99 Jahre 


Schleswig⸗Holſtein zu beleben. — Der Herzog Friedrich 
kehrt Sonntag Nachmittag nach Kiel zurück. 
Kiel, Sonnabend, 30. Jan. Abends. 
werfen bei Eckernförde Schanzen auf. 
Hafen befinden ſich däniſche Kriegsſchiffe. 

Garding, 26. Januar. Wie man hört, ſind die ſüdlich von 
der Eider in hieſiger Gegend ſtehenden Zollgensdarmenpiquets bereits 
abgezogen und haben die Polizeigendarmen gleichzeitig die Anzeige er⸗ 

=‘ 5 FE a" eventuellen Abmarſch von hier jeder Zeit bereit zu hal⸗ 
en. . . 

Kopenhagen, 29. Januar. Heute verließ eine größere Truppen» 
maſſe die Hauptſtadt zu Schiffe. Der König in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen, ſagte den Truppen Lebewohl und äußerte: Ich wünſche Euch 
Glück und Segen zu Eurem Vorhaben und bin überzeugt, daß Ihr, 
wenn der Krieg ausbricht, eben jo tapfer kümfen werdet, wie Eure älteren 
Kameraden. Der König wurde von den Soldaten, wie vom Volke mit 
großem Jubel begrüßt. 

Aendsburg, Sonntag 31. Januar, Mittags. Scharſet Froft- 
— Die öͤſtteichiſchen Vorpofteu, welche / Stunden von hier ſtehen, 
tehognoscirten geſtern und heute das Kronwerk. — UMachmittags. 
Das dritte ſächſiſche Jufauteriebataillon und die achte ſechspſündige 
Batterie find hier eingerückt. Leldmarſchall von Wrangel, welcher 
auf einem Privatfuhrwerke hier anlangte, verweilte hier eine Stunde. 
Das Generalguartier iſt von Pordesholm nach Emkendorf vorge⸗ 
ſchoben. — Abends. Soeben iſt der Höchſtkommaudirende der öſrti⸗ 
chiſchen Truppen, Feldmarſchall- Lieutenant von Gablenz, hier einge- 
troffen. Im Kronwerk liegen 25 däniſche Iufanteriften und eben- 
fo viel Kavalleriſten. 

Kopenhagen, Sonntag 21. Jaunar. Das Folkething hat 
geſtern die Adreſſe angenommen. Der König reiſt wahrfcheinlic 
bald zur Armee ab. 

Kiel, Sonntag, 31. Januar. Der Herzog Kriedrich iſt heute 
von Ueudorf zurückgekehrt. 

Uortorf, Sonntag 31. Januar. Se. k. Hoheit der Kron- 
prinz von Preußen iſt mit feinen Adjudanten hier eingetroffen. 

Hamburg, Klontag, 1. Februar. Uach Berichten aus Ko⸗ 
penhagen iſt der Prinz Friedrich von Heſſen mit feiner Gemahlin 
nach der Schweiz abgereiſt. — Die „Hamburger Uachtichten“ melden: 
Laut einem Armeebeſehl vom heutigen Tage führen die vereinigten 
e Ttuppen den Namen: Armee für Schleswig 

olſtein. 

Die im Häniſchwold requirirten Wagen werden militäriſch ein 
getrieben. Diele Gutsbeſitzer flüchten über die holſteinſche Grenze. 


zig mens und Irland. 
London, 30. Januar. [Telegr.] Die „ i „ 
glaubt. daß Rußland, Frankreich und Schweden ſich Cern — j 
dem engliſchen Vorſchlage einer gemeinfamen Anerkennung der Integri⸗ 
tät der däniſchen Monarchie beizuſtimmen. Derſelbe Vorſchlag ſei den 
deutſchen Großmächten gemacht worden. N . 


Frankreich. 

Paris, 28. Januar. Die Diskuſſion über die mexikaniſche 
Frage hat in Paris große Senſation hervorgerufen. Die beſten Red⸗ 
ner der Kammer, Thiers, Berryer und Jules Favre ſeitens der Oppo⸗ 
ſition, Rouher und Chaix d'Eſtange ſeitens der Regierung, betheiligten 
ſich an derſelben. Die glänzenden Reden der drei Erſtgenannten blieben 
nicht ohne Eindruck auf die Kammer, obſchon ſie an dem Endreſultate 
nichts ändern konnten. Rouher's Vertheidigung der Regierungspolitik 
leiſtete ebenfalls alles, was man unter den gegebenen Umſtänden erwar⸗ 
ten konnte, wenn er auch vielleicht nicht, was ſein Talent als Redner an⸗ 
belangt, auf gleiche Stufe mit den Koryphäen der Oppoſition geſtellt 
werden kann. Er gab jedoch keinen eigentlichen Aufſchluß über die wahren 
Abſichten der Regierung, ſondern er beſtätigte nur, was der Kaiſer ſeit 
langer Zeit in ſeinen Reden und Briefen gejagt hatte, ohne das geringſte 
Neue hinzuzufügen. Die Oppoſition hat hier ebenfalls einen bedeutenden 


Die Dänen 
Im Eckernförder 


geworden, nachdem Karl XII. vor Friedrichshall erſchoſſen war; da 
endlich ſtarb Petraez Czartan in einem Alter von 185 Jahren. 

Zu einer nicht viel geringern Zahl der Lebensjahre brachte es der 
Schotte Wilhelm Shanoly. Er hatte auf der Flotte Karls J. gedient 
und ſtarb 1771, 178 Jahre alt. Die Zahl feiner direkten Nachkommen 
hätte ſich, wenn ſie alle am Leben geblieben wären, bei ſeinem Ende auf 
1033 belaufen. 

Unter den Menſchen, die ein ungewöhnlich hohes Alter erreicht ha⸗ 
ben, befindet ſich kein Einziger, der nie geheirathet hätte. Daß ſich die 
Fähigkeit zum langen Leben auf die Nachkommen vererbt, iſt nicht zum 
Verwundern; pflanzen ſich doch viele phyſiſche und moraliſche Eigen⸗ 
ſchaften, gute wie ſchlechte, oft mehrere Generationen hindurch fort. Son⸗ 
derbar iſt die Beobachtung, die Franz Bacon gemacht haben will: daß 
nämlich Kinder von alten Männern und jungen Weibern lange leben. 
Wir können die Richtigkeit dieſer Beobachtung weder behaupten noch be⸗ 
ſtreiten; ſicher iſt es aber, daß Männer im höchften Alter noch geheira⸗ 
thet haben und daß aus dieſen Ehen Kinder entſproſſen. So hinterließ 
der Norweger Johann Surrington, als er 160 Jahre alt ſtarb, ein 
Söhnlein von 9 Jahren. Thomas Paren, ein Bauer aus England, 
heirathete, als er 120 Jahr alt war. Sein Gedächtniß und feine Ge⸗ 
ſichtsorgane blieben ihm völlig treu, bis er 1635 in einem Alter von 152 
Jahren ſtarb; und er hätte vielleicht noch länger gelebt, wenn er nicht 
von Karl J., der ihn zu ſehen wünſchte, nach London berufen worden 

wäre, wo ihn die ungewohnte Lebensweiſe tödtete. Er hatte Kinder und 
Enkel, die über hundert Jahre lebten. Mil den Heirathsprojekten war 
der Norweger Drakenborg nicht ganz ſo glücklich. Von ihm weiß man 
noch in Jütland zu erzählen, wo er die letzte Periode ſeines langen Lebens 
zubrachte. Er war früh zur See gegangen und diente noch bis in ſein 
9iſtes Jahr als Matroſe. Funfzehn Jahre hatte er in der türkiſchen 
Stlaverei im äußerſten Elende gelebt. Als er ſich dann vom Seeleben 
zurückgezogen hatte, fand er zwar noch in einem Alter von 111 Jahren 
eine Frau; als dieſe aber geſtorben war, wollte er es mit einer jungen 
verſuchen und ging, 121 Jahre alt, noch einige Stunden, um ſich um 
ein Mädchen von 18 Jahren zu bewerben. Um ihr einen Beweis feiner 


liegt eine tieffinnige Wahrheit in dem griechiſchen Spruche: „Wen die jünger als der alte Mann bei Temeswar, der noch läglich auf feinen Rüſtigkeit zu geben, ſprang er, die Hand auflegend, über die untere Hälfte 
Götter lieb haben, der ſtirbt im Jünglingsalter.“ Doch gebietet ſchon Acker ging und ſeine Schweine fütterte. Auch im Norden war Friede einer der Quere nach durchgeſchnittenen Thür, wie man ſolche in Jütland 
l 


Erfolg errungen. Der Eindruck, den ihre Reden außerhalb der Kammer 
hervorbrachten, iſt jedenfalls der Art, daß die Regierung ihn bei den 
weiteren Schritten in Rechnung ziehen muß. 
In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers kam die pol⸗ 
niſche Frage zur Verhandlung; dieſer wird dann die römiſche folgen. 
In beiden jedoch iſt die Oppofition geſpalten, während in der mexilaui⸗ 
chen Angelegenheit keine Meinungsverſchiedenheit vorhanden war. Es 
waren bekanntlich zwei verſchiedene Amendements in der polniſchen Frage 
geſtellt. Das der Herren David und Genoffen lautete: „Sire! Die 
polniſche Angelegenheit iſt eine Frage der Menſchlichkeit und europäiſchen 
Staatsordnung. Frankreich hat nicht die Miſſion, die Waffen für eine 
Sache zu ergreifen, die, von allen Seiten geprüft, nicht als eine Beleidi⸗ 
gung unſerer Ehre oder als eine Drohung gegen unſere Grenzen betrach— 
tet werden kann; wir müſſen indeſſen doch die Aktion unſerer moraliſchen 
Unterſtützung zu Gunſten Polens erſchöpfen, welcher Ew. Majeftät 
öffentlich das Zeichen einer großen Sympathie geweiht hat; wir glauben, 
daß es gut wäre, die Polen als Kriegführende anzuerkennen und nicht 
als Rebellen zu betrachten, ſondern als die Erben eines in der Geſchichte 
und den Verträgen eingeſchriebenen Rechtes!“ Nachdem David, Kolb⸗ 
Bernard (von der katholiſchen Partei) und Corneil geſprochen, wurde 
zur Abſtimmung geſchritten und das Amendement verworfen, worauf zur 
Distuſſion des Amendements übergegangen wurde, das die Linke zur 
Polenfrage geſtellt, und welches den Abbruch der diplomatlſchen Bes 
ziehungen mit Rußland verlangt. Der Herzog von Morny rechtfertigt 
Mußland gegen die Anllagen, die Pelletan gegen daſſelbe vorgebracht. Er 
erklärt, daß Rußland demotratiſcher iſt, als ganz Europa zuſammenge⸗ 
nommen. Er erklärt, warum die Kommiſſion ihre Sympathien für Po⸗ 
len zugleich mit der Achtung für Rußland habe ausdrücken wollen. Es 
gebe im polniſchen Jutereſſe keine andere Löſung, als die, welche Rußland 
zufriedenſtelle, ohne zugleich Polen zu nahe zu treten. Eine Trennung 
Polens von Rußland halt Morny für unmöglich, und er will deshalb 
hatürlich auch nicht, daß man den Aufſtand ermuthige. Guéroult ver⸗ 
langt, daß Polen unter der Herrſchaft Napoleon's III. nicht vernichtet 
rde, nachdem es unter der Ludwig's XV. getheilt worden ſei. Es gebe 
etwas, das noch gefährlicher ſei, als Polen beizuſtehen, nämlich, wenn 
man es verließe; denn damit würde die Regierung, die den Frieden um 
eden Preis wolle, der Achtung verluſtig gehen. Guéroult und Havin 
d bekanntlich von der Oppoſition allein für eine ſofortige Kriegserklä⸗ 
rung gegen Rußland. Gusroult vertritt in dieſer Beziehung die Ideen 
des Palais Royal. Die Diskuſſion wurde dann auf morgen vertagt. 
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„Independance“ wird v 
ne Anfrage aufs Entſchiedenſte verneint habe. Beast 
war hat der Erzherzog Maximilian mm definitiv jeine 
Hierherkunft für das Ende des Februar angezeigt, aber von einem Em⸗ 


ten, dürfte kaum mehr die Rede ſein. Auch von ſeiner Wohnung im 
avillon Marſan im Louvre hört man nichts mehr; im Gegentheil er⸗ 
ührt man, daß eine ganze Etage um großen Hotel de Louvre für den 
rzherzog gemiethet worden iſt. Eine der Hauptbedingungen, welche 
der Erzherzog aufſtellt, iſt angeblich die Ueberlaſſung von 10,000 Mann 
franzöſiſcher Truppen an die mexikaniſche Regierung, welche die letztere 
dann als eine Art Fremdenlegion in Sold nehmen werde. Girardin 
hofft in der „ Preſſe“, der Erzherzog werde ſich die Rede Thiers zu Her⸗ 
den nehmen und die ganze Sache fallen laſſen. 
Paris, 29. Januar. Heute fand in der Ecole des Beaux Arts 
eine Emeute ſtatt. Die mit dem neuen Reglement unzufriedenen 
chüler (daſſelbe iſt trotz zahlreicher Proteſtationen aufrecht erhalten 
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worden) hatten ſich in der Schule ſo zahlreich eingefunden, daß ein 
großer Theil keinen Zulaß finden konnte. Im Innern derſelben fielen 
tumultuariſche Scenen vor, und als Herr von Nieuwerkerke, Direktor der 
kaiſerlichen Muſeen, der bekanntlich das neue Reglement unter feine Pro⸗ 
tektion genommen, es den Schülern vorgeleſen, begleiteten ihn die jungen 
Leute bis zum Louvre, wo er ſeine Wohnung hat, indem ſie ihn ver⸗ 
höhnten und alle möglichen Redensarten gegen ihn ausſtießen. Die Po⸗ 
lizei, die benachrichtigt worden war, intervenirte; es kam zu partiellen 
Kämpfen und ungefähr 30 Schüler wurden verhaftet, Die Aufregung 
darüber iſt nicht unerheblich unter den jungen Leuten. — Nach der 
deutſchen „Pariſer Zeitung“ hat der Kaiſer bei Gelegenheit des deutſchen 
Hülfsvereinsballes dem Komite deſſelben die Summe von 1000 Franken 
zur Verfügung geſtellt. — Marſchall Peliſſier hat als Generalgou⸗ 
verneur von Algerien an die ihm untergebenen Präfekten ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, worin er ſich über die Haltung der algeriſchen Preſſe, 
die er doch jo höchſt väterlich behandle, ernſtlich beſchwert, daß fie „immer 
und immer nur von dem rede, was man wünſche, und immer und 
immer von dem ſchweige, was man erlangt habe.“ 

Paris, 30. Januar. [Telegr.] Der „Moniteur“ enthält 
folgende Mittheilung: Für die Anleihe ſind 219,321,536 Franken ge⸗ 
zeichnet. Zwei und eine halbe Million gehören in die Kategorie der 
Coupons, die nicht reduzirt werden dürfen; die übrigen Zeichner erhalten 
5 ½¼ Franks Rente auf 100. Die Lage des Staatsſchatzes geſtattet es, 
die den Zeichnern eingeräumte Befugniß, ihre Raten vor der Fälligkeit 
einzuzahlen, ſofort zu ſuspendiren. Es iſt nicht gegründet, daß die fran⸗ 
zöſiſche Bank 50 Millionen von der Wiener entlehnen wolle. 


Italien. 
Turin, 26. Januar. Die „Italie“ erhielt aus Potenza unterm 
25. d. M. folgende Depeſche: „Die Bande Erocco, welche während 
der letzten Nacht von einem Detachement des 46. Regiments belagert 
wurde, iſt mit großen Verluſten ihrerſeits in die Flucht geſchlagen worden.“ 


S Sein 
Madrid, 28. Januar. Der Kriegsminiſter hat die Organi⸗ 
ſation von 4 Bataillonen verfügt, welche im März nach San Do⸗ 
mingo geſchickt werden ſollen. 
Rußland und Polen. 
Petersburg. [Der Zuſtand der Kaiſerinl ſoll nach dem 
hieſigen Correſpondenten der „Indep. Belge, zu ſehr ernſten Befürch⸗ 


tungen Veranlaſſung geben. Der Aufenthalt in der Krim hat der lei⸗ 


der leidenden Monarchin die erſehnte Beſſerung keineswegs gebracht, ihre 
Krankheit iſt vielmehr in jüngſter Zeit immer ſchlimmer geworden. Man 
glaubt, daß die Carnevalsfeſtlichkeiten am Hofe abbeſtellt werden würden, 


wiewohl man bis jetzt das Publikum über den wahren Zuſtand der Kai⸗ 


ſerin in Unkenntnitz ließ, um daſſelbe in dem Genuſſe der diesmal ganz 
beſonders zahlreichen Vergnügungen der Saiſon nicht zu ftören. 


Warſchau, 27. Januar. Der hieſige Korreſpondent der 


»Chwila“ ſetzt große Hoffnungen auf die Frühjahrskampagne. Der 
Zuſtand der Truppen ſei vortrefflich. General Boſak habe dies auch 
beſtätigt und beſonders die Abtheilungen von Stopnicki, Rembajla und 


Deniſowicz als tüchtig befunden. Die Nationalregierung hat auf Antrag 


des Kriegsdepartements den neuen militäriſchen Grad des Unterhaupt⸗ 


pfange als „Kaiſer“, für den ſich gewiſſe hieſige Blätter bereits begeiſter-⸗ 


manns geſchaffen, entſprechend dem Nange des Unterlieutenants ꝛc. 


Zweck dieſer Aenderung ift die Erſchwerung des Eintritts in den Grad 
der Stabsoffiziere, die ſehr oft auf eigene Verantwortung zu handeln 
haben. — Am 23. d. M. wurde bei Blonia der Inſurgentenführer 
Jankowski von den Ruſſen gefangen genommen, nachdem er ſich von 
ſeiner Abtheilung getrennt hatte. | 
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— Dem Vernehmen nach iſt der ehemalige Inſurgentenchef 


Edmund Taczanowski, nachdem er wegen Verlaſſens feiner Ab- | 


theilung vor ein Kriegsgericht geſtellt und von demſelben freigeſprochen 
war, über Paris nach Konſtantinopel gegangen und dort gegenwärtig 
mit der Organiſation eines Freikorps beſchäftigt, welches die Beſtimmung 
hat, durch die Moldau in das Königreich Polen einzudringen. 


— Der „Dziennik“ vom 26. bringt eine Lubliner Korreſpondenz 


vom 21. Januar, welche meldet, daß am 16. eine ruſſiſche Kolonne aus 
Chelm die berittene Bande des Lutynski bei Rudnia überfallen und zer- 
ſprengt habe. Am 19. ſtieß eine Koſakenabtheilung bei Ruda⸗Korybu⸗ 
towska auf die Bande des Wroblewski, welche die Flucht ergriff. Tags 
darauf ſtießen die nach Warſchau zurückkehrenden Koſaken auf die Reſte 
der Leniewskiſchen und Ewiekſchen Banden und zerſprengten dieſelben. 


noch jetzt findet. Sie nahm ihn aber doch nicht; und nachdem er noch 
einen ähnlichen, ebenfalls vergeblichen Verſuch gemacht hatte, gab er ver⸗ 
ießlich feine Heirathsabſichten auf. Er ſtarb 1772, 146 Jahre alt, 


ſammengeſchrumpften, außerordentlich groß geſtalteten Leichnam des al⸗ 

en Norwegers in ſeinem Sarge den Fremden vor. f 
Deutſchland hat keine Beiſpiele eines jo hohen Alters aufzuweiſen, 

vögleich die mittlere Lebensdauer hier gerade ſehr hoch iſt. So weit be⸗ 


136 Jahre. 


ſo die britiſchen Inſeln. Außer den angeführten Beiſpielen iſt noch in 
hohem Grade merkwürdig Hemrich Jenkins aus Porkſhire, der 1670 
ſtarb. Genau kannte er freilich ſelbſt ſein Geburtsjahr nicht und die 
fürchenbücher aus jener Zeit gaben eben jo wenig Aufſchluß. Nur wußte 
er beſtimmt, daß er, als die Schlacht bei Floddenfield zwiſchen den Eng⸗ 
lüdern und Schotten geſchlagen wurde, Pfeile in die Nähe des Schlacht- 


kannt, hat Wunder von Salzburg das höchſte Alter erreicht: er lebte 
Daß die Länder am Mittelmeer noch ſeltener einen hun⸗ 

tjährigen Greis aufweiſen, erklärt ſich aus klimatiſchen und andern 
Verhällniſſen. Rußland dagegen und Skandinavien zählen deren, ım | 
gleich zu der dortigen mittlern Lebensdauer, auffallend viele. Eben 


täglichen Aufenthaltes in Krankenzimmern kommt die nothwendige Ruhe⸗ 
noch zeigt man in der Domkirche zu Aarhuus den zur Mumie zu⸗ 


uns das Leben zu erhalten und zu verlängern, die Aerzte, haben darum 
nicht viel Ausſicht, ein hohes Alter zu erreichen. Zu der Gefahr des 


loſigkeit ihres Lebens. Wie ſehr aber, wo ſolche Verhältniſſe nicht ob⸗ 
walten, der Einzelne im Stande iſt, ſein Leben hinauszuſchieben, dafür 
liefert der Venetianer Ludwig Cornaro ein merkwürdiges Beiſpiel. 

Er war im Jahre 1467 aus einer der älteſten venetianiſchen Fa⸗ 
milien geboren. Bis in ſein vierzigſtes Jahr hatte er ein Leben geführt, 
wie es eben die vornehmen Venetianer jener Zeit zu führen pflegten, und 
war infolge deſſen ein kranter Mann. Den Entſchluß, ſein Leben durch 
die äußerſte Regelmäßigkeit und Mäßigleit noch zu erhalten, führte er 
mit mannhafter Konſequenz ſechzig Jahre lang durch; denn er, dem alle 
Aerzte die Hoffnung benommen hatten, auch nur die Mannesjahre zu 


hundert Jahre alt, und ſeine im höchſten Alter verfaßten Schriften zeugen 


von einer wunderbaren Heiterkeit und Friſche des Geiſtes. 


Daß zu den Bedingungen, unter denen ein hohes Alter allein mög⸗ 


| lich iſt, Mäßigkeit und Arbeitſamkeit in erſter Reihe ſtehen, iſt ſelbſtver⸗ 


getragen hatte, wo er ſie einem ältern Burſchen übergab. Er 


ba Floddenfield aber ward 1513 geliefert; demnach mußte er 1500 oder 
1501 geboren und 169 oder 170 Jahre alt geworden fein. Er zählte 
| mehr als hundert Jahr, als er ſich noch im Schwimmen übte, und mehr 


As 140, als er noch meilenweit zu Gerichtsſitzungen ging. 


Traue „die ein hohes Alter erreichten; ſo wurden in Irland die Gräfin 
Desmond 140, die Gräfin Ekleton 143 Jahre alt, und durchſchnittlich 
leben die Frauen länger als die Männer. Ein Arzt behauptete unga⸗ 
lanterweiſe: dies käme daher, weil die Frauen in der Regel mehr ſprächen 
As die Männer; aus demſelben Grunde leitete er das hohe Alter vieler 
Kanzelredner her. Der wahre Grund liegt indeß wohl in dem Umſtande, 
daß Frauen und Geistliche häufiger ein gleichmäßiges und ſtilles Leben 
ihren. Denn gerade die Regelmäßigkeit des Lebens bedingt im natur⸗ 
Verlauf ſeine Dauer; Stand und Beſchäftigung des Menſchen 
darauf den größten Einfluß. Diejenigen, deren Aufgabe es iſt, 


ſtändlich; allein wir kommen auf unſere erſte Bemerkung zuruck, daß 


4 eh 0 die gleichmäßige Heiterkeit Jemüths zur Lebens . 
weinte, damals 12 ober 13 Jahre alt gemejen zu fein. Die S lacht ie gleichmäßige Heiterkeit des Gemüths z ensdauer ebenſo noth 


wendig iſt. (U. a. h. H.) 
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Klaus Groth, der berühmte plattdeutſche Dichter aus Dith⸗ 


5 ‚fü rt, der erzogthümer ſeinen li i 
All dieſe Alten Find Männer, doch weiß man auch von einigen marſchen, fuhrt fort, der Sache der Herzogthlener feinen Lieberreichen 


Mund zu widmen. Jetzt enthalten die neuen „Schleswig⸗Holſteiniſchen 


Blätter ein Gedicht: „Die Kampfgenoſſen von 1848“, welches folgen⸗ 


dermaßen lautet: 


Uns Herr Gott gift t in Gnaden: 
Nu tredt wi wedder an. 
Gundag ok, Kameraden! 
Gundag ok, Herr Hauptmann! 


Sän wi dat nich voer Jahren, 
As ſe de Flint uns nehm': 
Se kunn nich ewig wahren 
De Tid, de wedder keem? 


überleben, ſtarb erſt 1566 oder, nach andern, 1569, wurde alſo gegen 


* Aus dem Lublinſchen meldet unter dem 24. die „Gazeta 
Narodowa“ von drei Treffen, die an einem Tage zwiſchen den Aufſtän⸗ 
diſchen und den Ruſſen in den Wäldern von Lubartowo ſtattgehabt. Die 
Erſtern zogen ſich kämpfend zurück und mußten den Ruſſen 30 Schwer⸗ 
verwundete und eine Menge von Munition überlaſſen. Sie wurden von 
Marecki geführt. — Nach demſelben Blatte hat ſich die Rokitnickiſche 
Abtheilung im Lublinſchen mit den Wroblewskiſchen Reitern vereinigt, 
und es agiren dort außer den Genannten noch Gosdawa, Lenieckt und 
Szydlewski. — Nach der „Chwila“ hätten die Aufſtändiſchen am 20. d. M. 
bei Chocim ein glückliches Treffen gehabt, es wird aber nichts Näheres 
darüber angegeben. — Dem ruſſiſchen „Invaliden“ zufolge iſt im 
Litthauiſchen der Bandenführer Ambrozewicz mit fünf Gefährten von den 
Ruſſen gefangen genommen worden. — In Wilna iſt das Schulweſen 
organiſirt, und mit der Einrichtung von Freiſchulen der Schulzwang 
eingeführt; in ganz Litthauen ſoll demnüchſt ein Gleiches geſchehen. Das 
Ruſſiſche wird wahrſcheinlich als Unterrichtsſprache dienen. 


Amerika. 

— [Neueſte Nachrichten.] Mit dem Dampfer „Afrika“ find 
Nachrichten aus Newyork vom 21. d. in Cork eingetroffen. Nach den⸗ 
ſelben cirkulirte als Gerücht, daß General Longſtreet durch zwei Diviſio⸗ 
nen der Armee Lee's verſtärkt, auf Knoxville marſchire. — Der Staats⸗ 
Sekretär Seward ſchrieb in einer diplomatiſchen Korreſpondenz an den. 
Geſandten Amerikas in Paris, Dayton, daß Amerika weder das Recht 
noch die Abſicht habe, in Mexiko gewaltſam zu interveniren. An den 
Geſandten in London, Adams, ſchrieb Seward, daß Amerika darauf be⸗ 
ſtehe, England für jeden ihm durch den „Alabama“ verurſachten Scha⸗ 
den verantwortlich zu machen. 
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Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 1. Februar. Mehrfachen ungenauen Mittheilungen der 
Preſſe gegenüber bemerken wir, daß nach den von uns eingezogenen Er⸗ 
kundigungen keiner der verhaftet geweſenen und nach dem Beſchluſſe des 
Abgeordnetenhauſes vom 16. v. M. freigelaſſenen polniſchen Deputirten 
ſich ſeiner Wiederverhaftung entzogen hat. Bezüglich der Abgeordneten 
v. Sulerzycki und Niegolewski war die neuliche Mittheilung unſeres Ber⸗ 
liner Korreſpondenten begründet. Der Abgeordnete Szuman befindet 
ſich bereits wieder in der Berliner Hausvoigtei und v. Lubienski iſt Sei⸗ 
tens des Gerichts auf ſeinen Antrag der Haft vorläufig entbunden. 

Die Einreichung der Anklage an den Anklageſenat des Staatsge⸗ 
richtshofes iſt, wie wir hören, in den nächſten Tagen zu erwarten; ſie 
wird weſentlich noch durch das zeitraubende Schreibwerk der Kanzlei ver⸗ 
zögert. Vorunterſuchungen ſind in Bezug auf eine geringe Zahl von 
Perſonen allerdings noch in der Schwebe, doch dürfte deren Abwickelung 
während der Dauer der Berathungen des Anklageſenats derartig bald er⸗ 
folgen, daß die Unterſuchungskommiſſion vorausſichtlich bis zum 1. März 
ihre außerordentlichen Funktionen ganz einſtellen, und der dann im Be⸗ 
ſitze des geſammten Materials befindlichen Staatsanwaltſchaft die weitere 
Betreibung der Sache durch die gewöhnlichen geſetzlichen Stadien bis zur 
mündlichen Verhandlung überlaſſen kann. Der Kammergerichts⸗Rath 
Krüger hat einen Theil ſeiner ordentlichen Amtsgeſchäfte am Kammer⸗ 
gericht bereits wieder übernommen, und der Kreisrichter Emmel, der 
als Hülfsrichter in der Kommiſſion fungirte, iſt mit dem Ende v. Mts. 
in ſein Amt nach Brieg zurückgekehrt. Der Aſſeſſor Mechow fungirt 
zur Zeit als alleiniger Hülfsinquirent des Unterſuchungsrichters. Die 
kommiſſariſche Thätigkeit des Aſſeſſors Dr. Mittelſtädt, des Gehülfen 
des Oberſtaatsanwalts in den vorliegenden Unterſuchungen, dürfte bis 
zum Schluß des ganzen Verfahrens fortdauern. 

— Der katholiſche Pfarrer Theodor Heinich aus Luſſowo bei 
Tarnowo beklagt ſich in der letzten Nummer des hieſigen „Dziennik“ 
über ſeine hier am 27. v. M. auf St. Martin durch einen Polizeibeam⸗ 
ten erfolgte Verhaftung. Nachdem er auf der Polizei ſich als Geiſtlicher 
legitimirt, habe ihm der Beamte erklärt, daß er ihn nach ſeinem Anzuge 
(Czamarka und viereckige Mütze) für einen Juſurgenten angeſehen habe, 


deren mehrere ſich jetzt als Prieſter verkleidet in Poſen aufhielten, und 
alsdann ihn Eat 
| — [Die bieſige Schützengilde! batte auf den verflofienen Sonn- 
abend eine Generalverfammlung anberaumt, die vom erſten Vorſitzenden, 
Schloſſermeiſter Herrn Schneider, um 4 Uhr Nachmittag eröffnet wurde. 
Nach den Beſtimmungen des neuen Statuts mußte ein Ehrenrath und ein 
Verwaltungsrath gewählt werden, der erſte aus 12, der zweite aus 8 Mit⸗ 
gliedern beſtehend, die einzeln durch Stimmzetteln gewählt wurden, und zwar 


Un wat noch friſch un kräftig 
Weer wedder op de Been! 
So ſwörn wi twe un föfdig 
Un glücklich, dat wit ſehn! 


Gedüllig hebbt wi ſeten 
Bi, mennig Jahr un Dag, 
Wi ſähn dat Recht toreten 
Dat't Gott erbarmen mag. 


Op unſe Sprak un Seden 
Dar hörn wi Spott un Hohn. 
Geduld! wie heeln den Freden: 
Geduld! ſe kriegt den Lohn! 


Do fung dat an to lüden, 
As weer de Welt in Noth. 
Wat ſchull de Ton bedüden? 
De Mann int Norn weer dot. 


Klung dat ni, Kameraden, 
As wenn de Keden rit? 
Uns Herrgott geeft in Gnaden, 
Un wi gat wedder mit! 


Fru, ſök mi ut den Kuffer 
Min Krüz un dreeklört Band! 
Naff vunne Wand min Puffer! 
Noch mal voert Vaderland! 


Un de der dot is bleben — 
Den rächt wie inne Eer. 
Un de ut Land verdreben, 
Kam fröhlich wedder her. 


Un fehlt dat inne Regen, 
De füllt de Jungen an. 
Uns Herrgott gift ſin Segen, 
Uns Herzog is de Mann. 


Op ehrlich düt klingt 8 

ee 
n Schleswig⸗Holſtein t dat 

Trotz alle Welt nu boch 5 


Gundag, denn, Kameraden! 
Gundag ok, Herr Hauptmann! 
Uns Herrgott gift't in 


naden: 
So tredt ſwi wedder an. 


Kaufmann), Mögelin (Böttchermitr.), Ory, Peterſen, Schneider (Schmiede⸗ 
meiſter), Schönbrunn, Schulz (Kürſchner), Velmer. In den Verwaltungs⸗ 
rath: (Froſſer, Hollnack, Kalinowski, Knaute, Mylius, Nachtigall, Röſchke, 
Sachſe. Zu dem Ehrenrath ſowohl, wie zum Verwaltungsrath gehört au⸗ 
ßerdem der jedesmalige Vorſtand der Gilde. Von den 102 Mitgliedern, 
welche ſich eingefunden hatten, ſtimmten nur die Deutſchen, während die nur 
gering vertretenen Polen ſich bei der Wahl des Ehrenraths der Abſtimmung 
enthielten und ſich ſpäter ſogar entfernten. Es ſind 19 Deutſche und nur 1 
Pole gewählt worden. Um ½10 Uhr Abends endlich konnte die Verſamm⸗ 
lung durch den Vorſitzenden geſchloſſen werden, indem derſelbe der Verſamm⸗ 
lung noch mitteilte, daß am 13. d. M. der erſte diesjährige Ball in der Gilde 
ſtattfinden werde. | i , 

— [Schaden durch Sturm.] Ein Unglück eigener Art hat einen 
Mühlenbejiger bei Jerzye betroffen. Bei dem heſtigen Winde, der in der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend herrſchte, trat plöglich eine andere 
Windrichtung ein, und da man es verſäumte, auch die Mühle — einen Hol⸗ 
länder — darnach zu drehen (die Mühle muß bekanntlich immer mit den 
Flügeln gegen den Wind gerichtet ſein), ſo erfaßte der Sturm, der jetzt nur 
auf den oberen Theil der Flügel drückte, die Kuppel der Mühle und warf fie 
mit ſolcher Heftigkeit auf die Erde, daß ſelbſt dicke Balken zertrümmert da 
lagen. Welche ungeheure Kraft der Sturm gehabt hat, geht auch daraus 
hervor, daß er ſelbſt die koloſſale Welle, an welcher die Flügel befeſtigt ſind, 
und die > noch durch Nebenbalken vielfach gehalten wird, mit herunterge⸗ 
worfen hat. 

— [Straßenfirmen.] Fremde, welche nach Poſen kommen, laſſen 
häufig die Klage laut werden, es ſei ihnen ſehr ſchwer, die einzelnen Straßen 
zu finden, weil die Straßenfirmen zu ſelten angeſchlagen ſind, und ſie haben 
bierin Recht; denn ſelbſt in einigen Hauptſtraßen der Stadt iſt der Straßen⸗ 
name nur einmal, höchſtens zweimal angeſchlagen und befindet ſich dann wo 
möglich noch an einem Orte, wo es Niemandem einfällt, ihn zu ſuchen. Es 
wäre ja ein Leichtes, dies Bedürfniß zu befriedigen und in den betreffenden 
Straßen, wie beiſpielsweiſe in der Friedrichsſtraße, einige den Straßennamen 
enthaltende Blechtafeln mehr anzuſchlagen, namentlich an den Stellen, wo ſie 
dem Suchenden leicht in die Augen fallen. 

[Stadttheater.] Sonntag, den 31. Jan.: Norma von 
Bellini. Fräulein Tewes debütirte als Norma und hatte ſich damit 
eine gleich hohe Aufgabe geſtellt, wie mit der Anna im „Don Joua“, 
zumal die vorjährige, zum Vergleich auffordernde Leiſtung der Frau 
Fabbri⸗Mulder noch in Aller Gedächtniß iſt, doch muß eingeſtanden wer⸗ 
den, daß dieſes Wagniß nicht mißglückte. Frl. Tewes verräth allerdings im 
Geſang und namentlich im Spiel noch die Anfängerin, und ihre erſten 
Töne und Schritte zeugten von Aengſtlichkeit und Unſicherheit, jo daß die 
Arie „o keuſche Göttin“ ihren Eindruck verfehlte, indem ſie zu tief ge⸗ 
nommen wurde, aber im Fortgang der Handlung ſtellte ſich mehr Muth 
ein, die Bewegung wurde lebhafter und mit ihr der an ſich tadelloſe Ton 
freier und voller. Die zweite Nummer gelang und brachte der Debütan⸗ 
tin einen Applaus ein; und von da gingen alle lebhafteren Tempi lobens⸗ 
werth weiter, Das Gedrückte des Tons war nur in den Andantes und 
Larghettos bemerkbar. Im Duett des zweiten Aktes zwiſchen Norma 
und Adalgiſe herrſchte ein recht gutes Einverſtändniß, das in der Schluß⸗ 
kadenz beſonders hervortrat und dem ſehr gut beſetzten Hauſe lebhaften 
Beifall abnöthigte. Ebenſo dankbar wurde das Duett aus dem dritten 
Akt zwiſchen Norma und Adalgiſe aufgenommen, deſſen Erfolg jedoch 
zum größeren Theil der Frau Titzenthaler beizumeſſen iſt, welche 
durch ihren lebendigen Vortrag die Norma mit fortriß. 

Fräulein Tewes iſt, wie geſagt, im Beſitz eines tüchtigen Organs, 
das beſonders nach der Höhe hin ausgiebig, jugendliche Friſche mit 


Biegſamkeit vereinigt; achtet fie beſonders auf Tonanſatz und Tonbil⸗ 


dung, ſo wird ſie bei fortdauerndem Fleiße und größerer Vertrautheit mit 
den Brettern ſich zu bedeutenden Leiſtungen befähigen. Frau Titzen⸗ 
thaler war durchweg wieder an ihrem Platze und verdiente die ihr voll⸗ 
auf gewordene Anerkennung. Beide Damen wurden durch wiederholten 
Hervorruf geehrt. Herr Khalß, Sever, erfreute geſtern beſonders durch 
ſein lebhaftes Spiel im erſten Akt. Die Arie: „Sie zu erringen ſei 
mein Beſtreben“ trug er mit aller Wärme des Gefühls vor. Oroviſt, 
für tiefen Baß geſchrieben, wurde vom Barytoniſten Herrn Heller ge— 
jungen, der dieſerhalb die Worte des Haupts der Druiden nicht marlig 
genug durch die kräftige Orcheſterbegleitung hindurchzuſingen vermochte. 
Flavius, Herr Hampel, füllte feinen Platz aus, was aber von Clo⸗ 
tilde, Frau Hampel, die ihre kleine Partie ſehr unrein ſang, nicht ge⸗ 
ſagt werden kann. 

In dem der „Norma“ folgenden Ballet erſchien Fräulein H Elin 
als allerliebſter Dämon, hatte aber leider wenig Gelegenheit, ſich in 
kräftigen Pas zu produciren, ſuchte indeſſen durch gracibſe Stellungen zu 
entſchädigen, was dem oberen Theil des Hauſes wohl nicht genügt ha⸗ 


in den Ehrenrath die Herren: Bittmann, Borsdorf, Dorn, Haacke, Mögelin 
ben mag. 


12. 13. 16. 22. 23. 24. 28. 
46. 47. 50. 66. 71. 75. 78. 


Aufkündigung 
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? Kreis Krotoſchin, 29. Januar. [Bürgermeifter Rex und 
Abgeordneter Lyskowski.] Wir kommen heute noch ein Mal auf den 
Streit zwiſchen dem Bürgermeiſter Rex in Kozmin und dem Abgeordneten 
Lyskowski r Sie hatten in Nr. 2 d. Ztg. es für das Geratbenſte ge⸗ 
halten, daß Rex gegen ſich reſp. die beleidigte Kommiſſion die Unterſuchung 
beantrage. Sie überſehen hierbei aber, daß die Staatsanwaltſchaft nur eine 
Vorunterſuchung beantragen kann, wenn in der That ein ſtrafbares Ver⸗ 
geben vorliegt. Da dies hinſichtlich der Reriſionskommiſſion nicht der Fall 
iſt, fo iſt ein Erfolg von dem vorgeſchlagenen Schritte nicht zu erwarten, 
zumal die Staatsanwaltſchaft ſich zu dergleichen Experimenten geſetzlich nicht 
hergeben darf (Gef. vom 3. Jan. 1849 u. 3. Mai 1852). Sie erwähnen ferner, 
daßlder „Publieiſt“ der Anſicht ſei, gegen den Abg. Lyskowski ſei ein gerichtliches 
Verfahren auf Grund des Artikel 84 der Verf. Urkunde ausgeſchloſſen. Das 
iſt aber eben nur eine Anſicht des „Publieiſten“! Wenigſtens hat Rex in 
Nr. 3des„Publiciſten“ nachgewieſen, daß dieſe Anſicht eine geſetzliche Begrün⸗ 
dung nicht hat; denn das, was Lyskowski behauptet hat, iſt eine Verläum⸗ 
dung, die §. 156 des St. Geſ. Buches rügt und zu deren Verfolgung Artikel 
38 der Verfaſſungsurkunde ausdrücklich auffordert. Die Verfaſſungsur⸗ 
kunde legt nirgends den Abgeordneten ein Recht bei, einen Staatsangehöri⸗ 
gen an ſeiner Ehre zu kränken, und Artikel 84 der Verfaſſungsurkunde ſchützt 
nur ſeine Meinung. Es bleibt aber keine Meinung mehr in dem Sinne, 
den dieſer Ausdruck dem öffentlichen Sprachgebrauche nach hat, wenn der 
Abgeordnete einen Staatsangebörigen der Verübung eines Verbrechens be⸗ 
züchtigt. Wäre dieſe Anſicht unrichtig, jo wären die Artikel 4 und 28 in der 
Verfaſſungsurkunde nur zur Zierde n Die Redaktion des, Pu⸗ 
bliciſten“ wollte auf dies „intereſſante Thema“ in einer der nächſten Num⸗ 
mern zurückkommen, dies iſt aber leider bis heute noch nicht geſchehen. In⸗ 
zwiſchen iſt in der Sache bereits ſo viel geſchehen, daß über die Auslegung 
des Artikels 84 der Verfaſſungsurkunde kein begründeter Zweifel mehr ob⸗ 
walten kann. In der Sitzung vom 12. Januar c. hat der Abgeordnete Lys⸗ 
kowski bereits in Bezug auf den Bürgermeiſter Rex ſeine Behauptung wider⸗ 
rufen und vom Präſidium des Hauſes der Abgeordneten iſt am 15. Januar c. 
dem ꝛc. Rex die Benachrichtigung zugegangen, er möge fernere Anſprüche 
an den Abgeordneten Lyskowszi ſelbſt l Hieraus geht unbeſtritten 
hervor, daß das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten keinerlei Exeption 
ſeiner Mitglieder in Anſpruch nimmt und nicht minder iſt ein hervorragen⸗ 
des Mitglied der Fortſchrittspartei der Anſicht, daß der Abgeordnete Cus⸗ 
kowski gerichtlich wegen öffentlicher Verläumdung in Anſpruch zu nehmen ſei. 
Ner bat deshalb auch am 19. d. MS. die gerichtliche Verfolgung des Abg. 
Lyskowski bei der königlichen Staatsanwaltſchaft in Antrag. gebracht. Es 
müſſen alle dieſe Anſtrengungen des ꝛc. Rex dankbar anerkannt werden, 
denn fie werden mindeſtens den Erfolg haben, daß die Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Fraktion nicht mehr in der gewohnten leichtfertigen Weiſe in der Kam⸗ 
mer Sachen behaupten, die nicht die Munde Spur von Wahrheit für ſich 
haben. Wer die Behauptungen der Mitglieder der polniſchen Fraktion ſeit 
15 Jahren in der Kammer regiſtrirt hat, der wird, wenn ſonſt er einen ob⸗ 
jeftiven Standpunkt einnimmt, 1 Wade daß es dieſen Mitgliedern ſehr 
ſelten gelang, die Grenze zwiſchen Wahrheit und Dichtung innezuhalten. 

r Wollftein, 29. Jau. [Unterſtützung für's Militär.] In 
Folge Aufrufs unſeres Landraths an die Eingeſeſſenen des hieſigen Kreiſes, 
um eine Beihülfe zur Beſchaffung wärmerer Kleidungsſtücke für die Mann⸗ 
ſchaften des Poſenſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 10, die ſich ſeit faſt / Jah⸗ 
ren an der polniſchen Grenze befinden, ſind die patriotiſchen Gaben hierzu 
reichlich gefloſſen. An baarem Gelde ſind bis jetzt ca. 160 Thlr. eingegangen 
und außerdem noch eine anſehnliche Zahl von wollenen Strümpfen, Unter⸗ 
jacken, Unterhoſen c. Für die baaren Mittel wurde anfangs Barchend zu 
Fußlappen angekauft, weil dies vom Regiments-Kommando gewünſcht 


worden, dann aber Barchend zu Unterbeinkleidern, bei deren Anfertigung 
mehrere Damen die Freundlichkeit hatten, bitlfreiche Hand zu leiſten. Im 


Ganzen find bis jetzt an das Regiments⸗Kommando in Wreſchen abgefandt: 
36 Baar Pulswärmer, 148 Paar wollene Strümpfe, 290 Ellen Barchend 
zu Fußlappen, 78 Paar Unterbeinkleider von Barchend, 1 wollene Jacke 
und 1 Paar Filzſoblen. au Laufe der nächſten Tage werden noch 36 Paar 
Unterbeinkleider von Barchend abgeben, Syn N 
© neidemühl, 30. Jan. Am 26. d. M. Abends fand in Folge 
von ſchon am 24. d. M. in einer Tabagie zwiſchen Militär⸗ und Civil 
nen vorgekommenen Reibungen auf unſerer Poſener Vorſtadt eine nicht un⸗ 
bedeutende Ruheſtörung ſtatt. Auf feinem Wege nach dem Reitſtalle ſoll am 
gedachten Abende ein Soldat von Cipilperſonen attakirt und durch einige 


ſchwere Hiebe ſehr beſchädigt worden fein, jo daß derfelbe deshalb jetzt im La⸗ 


zarethe liegt. Dieſe ihrem Kameraden widerfahrene Unbill a rächen, ſoll 


bald nach dem Vorfalle eine namhafte et Soldaten die Wohnungen in 


den Häuſern der breiten Straße nach den Attentätern abgeſucht bahen, was 
natürlich ſo ganz ſtill wohl nicht 9 0 iklich 
ſollen die Soldaten nur einen der Geſuchten gefunden haben, deſſen ſich aber 
auch bereits die Polizei bemächtigt batte, ſo daß ihm durch die Soldaten nichts 
geſchehen konnte. Das Eigenthümliche an dem Vorfalle iſt die eigenmächtig 
von den Soldaten abgehaltene, wie man ſagt, ſehr umfaſſend geweſene 
Hausſuchung. R 
Perſonal⸗Chronik. 
Bromberg, 31. Januar. [Perſonal-⸗ Veränderungen! bei den 
Gebinde des Bromberger Departements. Ernennungen: Der 
erichtsaſſeſſor Jenſch in Gneſen zum Kreisrichter bei dem königl. Kreisge⸗ 
richt zu Wongrowitz; der Gerichtsaſſeſſor Lotheiſen in Trzemeſſno zum 
Kreisrichter bei dem königl. Kreisgericht daſelbſt; die Appellgtionsgerichtsre⸗ 
ferendarien Wagner, Kantelberg und Maske zu Gerichtsaſſeſſoren; der Ci 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


233 234 290 302 303 326 339 
354 395 


Geldbetrag etwa fehlender Kupons wird des⸗ 


30. 31. 33. 
halb von der Einlöſungsvaluta in Abzug ge⸗ 


83. 86. 87. 


perſo - 


ngen fein mag. Glücklicherweiſe 


vilſupernumerar und Bürcaudiätar Leſſinski zum Büreauaſſiſtenten bei dem 
königl. Kreisgericht zu Trzemeſzno; der Oaldserekuter m 5 frühere 
Sergeant Schlender zum etatsmäßigen Exekutor und Boten bei dem königl. 
Kreisgericht in Inowraclaw: der Auskultator Schwidam zum Appellations⸗ 
gerichtsreferendarius; dem Gerichtsaſſeſſor Vorwerk in Schubin iſt die Ver⸗ 
waltung einer Richterſtelle bei dem Kreisgericht zu Lobſens übertragen; der 
Gerichtsaſſeſſor Schramke iſt zum Staatsanwaltsgehülfen bei dem königl. 
Kreisgericht zu Inowraclaw ernannt. — Verſetzungen: der Kreisrichter 
Werner zu Lobſens an das königl. Kreisgericht 15 Schneidemühl; der Kreis- 
richter Spiller zu Wongrowitz an das königl. Kreisgericht in Spandau. — 
Der erſte Gerichtsdiener bei dem Kreisgericht zu Trzemeſzno, Zachnitz it 
vom 1. April 1864 ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der 
Erekutor und Bote Miehlke in Inowraclaw iſt auf ſeinen Antrag aus dem 
Juſtizdienſte entlaſſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 31. Januar. 


BAZAR. Ordinat Graf Kwilecki aus Wroblewo, Agronom Wolynski aus 
Bieganowo, die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Miloslaw, v. Pra⸗ 
dzynski aus Biskupice, v. Kierski aus Podſtolice, v. Sikorski aus Koſz' 
towo, v. Otocki nebſt Frau aus Berlin, v. Otocki aus Pietrzykowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Roſenthal aus Wolfenbüttel, Fuchs aus 
Frauſtadt, Brennerei⸗Inſpektor Koch aus Sendzin, Reutier Kutzner 
aus Neutomysl, die Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Magnuſzewice, 
Scheller aus Maniewo. 

EICHENER BORN. Kürſchnermeiſter Neumann aus Czempin. 


Vom 1. Februar. 


BUSCH’S HOTEL DE ROAHE. General-Major Bronſach und Kommandent 
der 10. Divifion v. Schellerdorff aus Königsberg, Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. 
Zucke aus Sagan, Frau Inſpektor Fleiſcher aus Gora, die Kauf 
leute Neck aus Pforzheim, Kloſtermann und Keller aus Potsdam, 
Boſſert aus Berlin, Uthoff und Hermſtedt aus Leipzig und Rinke aus 


Ronsdorf. 

MILIUs HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Gante, Rubach, Wennbad, 
Wiens und Marcus aus Berlin, Glücksmann aus Wien, Schönfeld 
aus Greiz, Ewers aus Elberfeld, Brüning aus Hannover, unc aus 
Neumark, Dreifus aus Köln, Wenzel aus Breslau und Seippel aus 
Hamburg, Gutsbeſitzer Schulz aus Filehne. ö 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer Waligorski aus Roſtworowo, 
Juſtizj⸗Rath Kellermann aus Gneſen, Frau Amtsräthin Klug aus 
Mropwino, Bürger Putlewiez aus Rogaſen, Dom. Kandidat Lackner 
aus Berlin, die Kaufleute Radkiewicz aus Rawicz und Lohmann au 


Köln. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die an v. Jargezewski aus Leipe , 

v. Jaraczewski aus Lowencice, Frau v. Radziminska aus Dziechowice, 
Frau v. Rogalinska und v. Rogalinskt jun. aus Cerekwice, p. Brod⸗ 
nickt aus Nieswiaſtowice, v. Swiecich aus Kuſzewo und v. Dolansli 
aus Breslau, Oberamtmann Opitz nebſt Frau aus Lowencin, Kauf? 
mann Jaroczynski aus Gneſen. 1 
HOTEL DU NORD. Oberamtmann Sturzel aus Ra 


Jaffe Jun 
aiſer 2” 


Spediteur Sokolowski aus Wxeſchen, die Kauflen 

Lasker und Piotrkowski aus Jarocin und Hirſch aus Krotoſchin, DE 
| Wreſchner aus Racky 900 g 
EICHENER BORN Kantor Roſenberg aus Wongrowitz, Fräul. Bamberg 
aus? . Kaufmann Zwirn aus Obornik. 2 
BRESLAUER GASTOF. Die Leinwandhändler Haller, Goedel sen. und jun. 
Daumann und Droepsler aus Roeversdorf. Handelsmann Morgen. 

thal aus Gerben Handelsfrau Rambüſſek aus Hotzenplotz. 1 

DREI N 5 erbermeiſter Klaetb und Geſchäftsführer Hoeſe aus Nen“ 
ſtadt b. P. 
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3519. 3786. 3821. 4271. 4740. 5431. 
5472. 5484. 6805. 6821. 7805. 7977. 
8085. 8962. 9411. 9745. 9767. 9893. 
9907. 9918. 9924. 10,482. 10,787. 


3243. 3257. 3644. 


rung gekündigt, den Kapitalbe 
gegen Rückgabe der Pfandbrief 


11,549. 11,617. 12,192. 12,255. 8 
12,392. 12,978. 13,215. 13,847. ]baar in Empfang nehmen. 
14,040. 15,588. Zur Bequemlichkeit des Publikums wird 18 


Serie III. à 100 Thlr. Nr. 674. 859. 
1051. 1170. 1722. 3365. 3570. 4149. 
5466. 5858. 6196. 6241. 6415. 6505. 
7004. 7524. 8328. 8547. 8629. 9031. 
9716. 10,095. 10,534. 10,536. 10,703. 
11,101. 11,213. 11,399. 

Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 4. 6. 8. 10. 


nebſt Kupons und Talons unſe 


können, in welchem Falle die 


ohne Anſchreiben und unfrankir 
bört mit 


Serie V. à 500 Thlr. Nr. 371. 674. 
1133. 1422. 2320. 3044. 3194. 3235. 


Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den 18⸗ Obligation Pr 
Beſitzern zum 1. Juli 1864 mit der Aufforde⸗ von Kreis⸗Obligationen des Schro 


gem Zuſtande, fo wie der dazu gehörigen, exit 


nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 


mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden 

g Gegenſendung 
der Valuta, wo möglich mit umgehender Poſt, 
aber unter Deklaration des vollen 


Die Verzinſung der gekündigten 
dem 30. Juni 1864 auf und der 


Graf von Königsmarch. 


Chauſſeebau im Schrodaer Kreiſe. rüber 
Glaeſer. Bronisl. von Dabrowski. 68 


verlooften Obligationen Litt. D. NE 
963 über 25 Thlr. verlooft am 2. Oktober 1801 
und Litt. D. Pr. 1735, 1736, 1828, 1867 übel 


Aufkündigung 


trag derſelben daer Kreiſes: 


e in kursfähi⸗ 


Litt. B. à 100 Thlr. Nr. 16 91 146 


8. 
Litt. C. à 50 Thlr. Nr. 15 32 47 55 
56 111 113 163. 
Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 1 17 57 82 
99 102 103 104 105 106 107 


rer Kaſſe auch 54 


© 


olaı Werts, 108 110 112 113 114 115 146% 
orte 154 176 219 220 221 222 al + 


224 225 226 227 228 229 232| 202. 224 


Bekanntmachung. 


In Gemäßpeit der allerhöchſten Privilegien aufgefordert, diejelben an den genannten Ein 
1 


Die am heutigen Tage von der unterzeich⸗ nach dem Amortiſationsplane für die Meſe⸗ a zu präſentiren. 
nach dem 1. Juli 1864 fälligen Kupons Nr neten Kommiſſion ausgelooſten Kreis-Obli⸗ 5105 Kreisobligationen am heutigen Tage 

5. — 10 und Talons, von dem gedachten Kün⸗ gationen: 8 Thlr. Nr. 31 
digungstage an auf unſerer Kaffe bierielbit] Liitt. K. a 1000 Thlr. Nr. 31. 


Gegen TERN 5 
In Apoints zu 50 Thlr. 16 Stück 
Litt. C. Nr. 6. 15. 24. 32. 43. 
54. 65. 70. 87. 93. 104. 113. 
127. 131, 145, 18. 
in Apoints zu 25 Thlr. 40 Stück 
Litt. D. Nr. 14. 79. 91. 176. 


0. 9 


je 25 Thlr., ſowie Litt. C. Nr. 323 über 0 
Thlr. verlooſt am 22. Oktober 1862 wiederboll 


ndſlöſungsſtellen zur Empfangnabme des Nem 


eſeritz, den 29. September 1863. 
Die ſtändiſche Kommiſſton. 
(gez.) v. Flottwell, Scholtz, 
Königlicher Landrat. Buürgermeiſter 
Polizeiliches. 
8 In der Nacht vom 28. zum 29. d. aus Sl. 
800 Thlr.] Adalbert Nr. 40 entwendet: vierzig Get 
ſäcke, S. T. gezeichnet. 17 
Am 29. d. DES, im Marktgedränge aus de 
Taſche entwendet; ein grün ledernes Porte 
800 Thlr. monnaie mit 2%, Thlr. Kurant. Wr 
Am 30. Januar auf der Straße verloren 
eine Biſampellerine mit rothſeidenem 8 


futter. 4 
(Beilage.) 


2 


302. 310. 315. 354. 


1 
* 
nk 


26. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Februar 1864. 


Ein junger theoretiſch und praktiſch! Ein Gebetbuch für deutſche Katholiken iſt 
gebildeter Landwirth, beider Landesſpra⸗ Ann derb ebe in der Damenſtube der Pfitz⸗ 
chen mächtig, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ nerjchen Konditorei, 
ſehen, wünſcht zum ſofortigen Antritt eine A u f ru f 
zur Unterftügung der Bewohner 

von Schleswig⸗Holſtein. 
Der Königliche Oberpräſident der Provinz 


Die mir von verſchiedenen Vereinen und Rieſen⸗Runkelrü . Ein unverheiratheter Särtne 


ſedeinen Perſonen im Regierungsbezirk Po⸗ 


Dionnerſtag 5 
den 4. Februar 
bringe ich 
mit dem Güterzuge einen Transport 


5 9 3 f “ at dem unterzeichneten Komite die Genehmi⸗ 
5. Armeekorps, Netzbrucher Kühe und Kälber DER |  Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, 25 zu schnee fir Die Ves 
Verkauf in Keiler's Hotel zum engl. PERSCENLICHE namentlich in Schleswig⸗Holſtein ertheilt; indem wir dies 

ae W. Hamann, Biehhändler. 4 HE Schwächezuständen etc. etc. zur Kenntniß unſerer Mitbürger bringen, for⸗ 


dern wir ſie auf, eingedenk der höchſt bedräng⸗ 
ten Lage unſerer unglücklichen Brüder in 
Schleswig⸗Holſtein, uns in unſerm Unterneh⸗ 
men zu unterſtützen; und werden wir die uns 
R 1 3 nhaiten 1 anvertrauten Mittel nur jo zu verwenden 
ungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse Nr. 26 in Leipzig. wiſſen, daß unſeren hulfsbedürftigen Brüdern 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 1½. = fl. 2. 24 kr. dadurch auch wirklich eine Hülfe zu Theil 
1 a DANK S. — Da neuerdings wieder unter ähnlich lautendem] wird. — Die unterzeichneten Mitglieder des 
in reinen Leinen, das . Dutzend von 25 Sgr.] Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen dieses Buches (die übrigens an ihrem] Komité's find ſämmtlich zur Entgegennahme 
an, empfiehlt als ſebr preiswürdi geringeren Umfange schon zu erkennen sind), in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, pon Beiträgen, monatlich, oder ein für alle 
F. W. Mewes vormals J.Kastan so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurentius heraus-] Mal, in jedem beliebigen Betrage mit dem 
Markt 67 gegebene Werk bestellen und bei Empfang darauf sehen, dass es mit dessen vollen Na-|größten Danke bereit, und liegen zu dem Ende 
— Die Molen aus der Louiſenſchul „ menssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nieht. Liſten zur Eintragung bei jedem Mitgliede aus. 
nahme in die Anſtalt folgende Anſorde⸗ ade 1325 aus der Louiſenſchule ſind jetzt 
ngen geſtellt werden: a 2 
daß der Schüler mindeſtens vierzehn Jahr 


ee hi Le Re EEE ET NEE Samter, den 29. Januar 1864. 
Pariser Stereoscopen: 


SCHUTZ Herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 27. Auflage 
Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
27. Auflage bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich 

r Wr { für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern 
In Umſchlag verſiegelt. anempfohlen, und ist fortwährend in allen namhaften Buchhand- 


2 Strohhüte 


end 


Tierrichtsgelde verbunden iſt, zu vergeben. 
emzufolge fordern wir diejenigen jungen 
kate, welche die Aufnahme in die gedachte 

ſterzeichnenſchule wünſchen und ſich um 
as betreffende Stipendium bewerben wollen, 
erdurch auf, ſich bis zum 15. März d. J. 
Tuns ſchriftlich zu melden. Hierbei machen 
ur darauf aufmerkſam, daß nach den beſte⸗ 
Anden reglementariſchen nde zur 


as Oomite 
zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen 


— 


alt und konfirmirt ſei; = N 2 Bewohner von Schleswig⸗Holſtein. 
2) daß derſelbe Gedrucktes mit deutſchen und = Anſichten von Paris, neueſte Aufnahme, pro Dutzend 2 Thlr. — Mit Ahlen. Enebler. Be 


lateinischen Lettern in deutſcher Sprache 5 eleg. Apparat 3 Thlr. — Die ſchönſten Schlöſſer v. Frankreich, neueſte Auf- 
leſen und dabei ein ſeinem Geſichtskreiſeſ 2 nahme, pro Dutzend 3 Thlr. Mit Apparat 4 Thlr. — Stereoscopes Gri- 
entſprechendes Buch verſtehen könne; = settes! reizendſte Aufnahmen nach d. Natur, pro Dutzend 3 Thlr. Mit Apparat 
daß derſelbe deutſch, obne grobe Verſtößeſ S 4 Thlr. — Albums Grisettes, jedes mit 20 reizenden Griſetten in Viſiten⸗ 
egen die Rechtſchreibung, leſerlich zu kartenform. in vergoldetem Prachtalbum zu nur 3 Thlr. — Ane - 
— — verſtehe; nonnes_ mit 20 Mignon- Photographien in eleg. und vergoldetem Pracht⸗Album 
4) daß derſelbe die Rechnungen mit ganzen 
ahlen und gewöhnlichen Brüchen, auch 
gie Anwendung auf die gewöhnlichen 
echnungsaufgaben kenne: 
5) daß er im Zeichnen mit Bleiſtift und S. 


ſchwarzer Kreide mindeſtens einen Anfang Klempner in @rätz. 
gemacht habe. 


m Uebrigen iſt zur Begründung, des. bes Extrait d’Absinth, franz. Co- 


lee 7 N N — 

ki derlich Bernau ſelgenderſ gnab und Creme de Martinique 

des Geburtsſcheins, empfiehlt 

5 des Konfirmationsſcheins, i J. P. Beely & Co. 
es Schulzeugniſſes oder der Zeu niſſe ent. Engi. Porter, doubie 


2 > 
ee ber: über genoflenen irown Stout. v. Barclay Perkins & 
Comp. empfiehlt 


4 im Falle der Minderjährigkeit einer Be⸗ 


cheinigung des Vaters oder des Vormun⸗ 
ae — 9 eee J. . Beel & Com . 
7 er mit ihrer Uebere mmung ee 10 e-⸗Heringe a Man: 
die Anftalt tritt, und are De erden een eringe a Man- nahme mit, 
ee d un des Swen ge 8 Cpe, ie et 1 
* 8 heringe, & Mandel 1 und 2 Sgr. empfiehlt ie Hinterbliebenen. 


3 Poſen, den 1. Februar 1864. . Rosenstein, Waſſerſtr. 6. 
f Die Handelskammer. 
Stargard-Pofener Eiſenbahn. | 
welchen Behuepe por 8000 Cchachtruihen Auch je Schodweiſe a 9 © 3 3½ Uhr entichlief ſanft nach 


n von achtruthen : 
oben Babnkieſes ſoll im Wege der öffentli⸗ E em ſchweren Leiden meine ge⸗ 


Kunkowski. Martens. 
Weissleder. 


DIM.3.1.A.7.3J.0 


ur 2 Thle AE ee AE 
zu u 0 3 2 
Album- Blätter: En 3 


ſelli f 2 ur 

Anſichten von Paris, neueſte Aufnahmen, pro Dutzend 1 Thlr. — Dar⸗ Saale N en Bereimönt liebe 1 ut een 
. aus der Mythologie! Anmuthigſte Sujets, pro Dutzend 2 führung von Damen geftattet ” , 
ae 7 8 Aufnahmen . Natur 2 Dutzend 3 Thlr. — . 

ergrößerungs⸗ arate für umblatter r. = 

Zu letzteren Album⸗Blättern empfehle ich außerdem meinen verehrl. Abnehmern 3 e 
mein reichhaltiges Lager von Albums in allen Größen und in reichſten Einbänden Mori er: 1 aw, 
von 1, 2, 3 und 4 Thlr. bis zu 20 Thlr., und iſt hierdurch Gelegenheit geboten, ſich eine „ ee 


ſende ich in Blechdoſen. 


C. Niejacki, 


ausgeſuchte Sammlung dieſer höchſt intereſſanten Photographien zuzulegen. 
Die Beträge bitte entweder den frankirten Beſtellungen gef. beizufügen JI 


oder Patenheim 5 1 Frank 1 a. M 6 une 2 J 
ei irt a. M. eute früb um 10 Uhr verſchied di 
. enhe 5 Fran f Frau Briefträger Louiſe . 


L. Strauss jun. an einer Unterleibsentzündung in einem 


ir 2 hr Sabren. 3 
i 
Verannteh mit der itte um flille Theile 


Poſen. 


Geſtern Nachmittag ſtarb unſer kleine Paul. 
Napachanie, den 31. Januar 1864. 
Ad. Gribel nebſt Frau. 


5 f ; 5 eringe aller Gattungen zum eigenen] A nes geb. Neumann im 32ften 
Sr 2 ö Bedarf beſtens zu empfehlen, und bitte um Inzeige widmen Verwand⸗ 
Jeſerungsluſtige werden eingeladen, ihreſ gütigen Zuſpruch. 1 N 2 Sgr.! Werth ache!) ten und Freunden die trauernden Hinterblie⸗ 
Offerten in Begleitung von Kiesproben in ver. Mosenstein, Waſſerſtr. 6. Sa ; De 
Iegeiten und ſignirten Beuteln von dem In- Sci Für 5 R 5 1 0 Chocz, im Königreich Polen, den 31. Ja⸗ 
zul etwa einer Metze, mit Angabe des Fund⸗ 5 ra ne a . { Karl Schatz, als Gatte, 


Nun des Preiſes, der zu übernehmenden 


ntität und der Bahnſtelle, an welcher fie] Mittel⸗Fettheringe & Tonne 5 Thlr., bei Nichard, Sobn. 


di ! ! n ; Dorothea 
Bennelielerung wünſchen, an die unterzeichnete ö ä —— Waſſerſtr. 6. T Canes Neumann, Eltern. 
zum 8. Februar c. ſ½ Card Sehibmann Naentf. 8 dp Neumann, Brüder, 


t 


0 


Ida Liers geborene Neumann, 
Schweſter. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 


e. Frau Stadtgerichtsrath M. 
Broſe, Rentier S. Silber hr 12 Ober 
Stabsarzt Dr. Große Sohn Eugen in Span⸗ 
dau, verw. Rendant E. Schwerdtfeger in 
Genthin, verw. Landräthin L. Boſe in Görlitz, 
Nittmeiſter a. O. von Claſſen in Dresden, 
Wirkl. Geheimer Rath und zweiter Präſident 
des Ober⸗Tribunals Dr. F. W. L. Bornemann 
in Berlin, Frau J. v. Wachenhuſen in Ne⸗ 
wark (New⸗Nork). 

Stadttheater in Poſen. 
Montag: Viertes Gaſtſpiel des Balletmei⸗ 
ſters Herrn Carlo de Pasqualis aus Rom 
und der Mademoiſelle Louiſe Helin, Solo- 
tänzerin vom königlichen Hofthegter zu Stock⸗ 
holm. Die Anna Life und Fürſt Leopold 
von Deſſau. Fioriſches Luſtſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von H. Herſch. > 

Dienftag. —— Benefiz für Frau Titzen⸗ 
rſtbaler: Der Barbier von Sevilla, Große 
komiſche Oper in 3 Akten von Roſſini. -— 
Nach dem 3. Akte: La Cosmopolitaua, Ada- 
gio, Tyrolienne, . Anglaise, getanzt 


0 zu- Iden. Mlle, Louiſe Helin. — Zum Schluß: 
ieland's 


U die Eröffnung der eingegangenen Offerten Lotterie⸗Looſe verſendet 
mittenden erfolgen wird. 
der O erſchleſiſchen Eiſenbabn in Breslau] prompteſte Bedienung. 
Röniali . r Klaſſen ohne jeden 8 
znigliche Eiſenkahn- Betriebs. tele bie „ nd zu baben in Berlin Bei 
Ueber den Nachlaß des am 18. Februar 1863 Remiſe ſofort zu vermiethen. 
beudalonsverfabren eröffnet worden. Es wer⸗ Sapiehaplatz Nr. 6 
Nachlaß, dieselben mögen bereits rechts⸗] Gr. Nitterſtr. Nr. 10 . Mal⸗ 
faſchließlich bei uns schriftlich oder au Proto⸗]Geſchaft vaſſend) von 4 bellen Stuben und 
en und ihrer Anlagen beizufügen. J. zu beziehen. 
det anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ ftigen Bedingungen gefucht durch Frau Dr. 
dur an Dasjenige halten können, was nach“ Für das Gut Rumianek pr. Tar⸗ Ver verliebte Selen Pantomimiſches 
Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ſverläſſiger, deutſch und polniſch re— R 3 9 Tol 13 50 Polt a 


Vormittags 11 Uhr 
im Original 
do = ei 
8 Lotterie⸗Looſe, 
Inſpektion. 1. Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 
U Sowiniec verſtorbenen n An: Eine möblirte Stube iſt Büttelſtr. 5 par⸗ 
ia a die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubigerſiſt im zweiten Stock eine möblirte Stube ſofort 
ür jedes] Iffl 
dell anzumelden. Wer ſeine Anmeldung un Küche, 2 Aufbewahrungskeller Fann auch 
105 . 
indie Erbichaftsaläubiger und Legatare, welche] Fur eine vornehme Dame wird zu Oſternſd 
an den Nachlaß dergeſtalt ee Helmuth in Berlin, Marfgrafenttr. 105. 
 ollftändiger Befriedigung aller rechtzeitig an nowo wird zu Georgi l. J. ein zu⸗ Ballet in 1 Aufzuge von C. de Basqualis. 
de hafen Nutzungen, übrig bleibt. dender Vogt geſucht. 


ae und portofrei einzureichen, zu welcher] Billiaſte, reellſte, 
Su  genwart der etwa perſönlich erſchienenen t 
Der Zuſchlag wird der königlichen Direktion u or, Klo ſterſtr. 37 in Berlin. 
ebalten. Preuß., die nächſten 
Stargard in Pom., den 22. Januar 1864. N 
Nutzen und unreellen Nebenverdienſt und An⸗ 
Bekanntmachung. St. Martin 25/26 iſt ein Stall und 
ton v. Ehtapowski iſt das erbſchaftliche Li⸗ terre zu vermiethen. 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an zu vermiethen. 
bängı fein oder nicht, bis zum 11. Juni 1864 [lachow iſt 1 Lokal im Souterrain ( 
eiue A f ü { 
einreicht, bat zugleich eine Abſchrift der⸗[getheilt werden) jogleich oder zum 1. April 
2 Forderungen nicht innerhalb der heſtimm eine perfekte Kammerjungfer unter N gün⸗ 
werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung“ 
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, In Vorbereitung: Pech⸗Schulze. Große 
faſſung des Präkluſions⸗Erkennt⸗ 


| Lampberts Salon. 
ndet nach Verhandlung der Sache in rn H. . fern, 3 Til Mittwoch um 7 dür Salon» Konzert. 
Radeck 


Ein Knabe redlicher Eltern, beider X 


au 0 . 
i Landesſprachen mächtig, mit den nöthi⸗ 
den 21. Jun 5 0 Schulkenntniſſen verſeben, findet als 8 it 
Wannen Seſſionsſaale anberaumten öffent⸗ Lehrling ö a 
Sitzung ſtatt. ſofort eine offene Stelle bei 12 Bden, mit 72 Ku⸗ Heute Abend, Monfap, den J. Februar 


Schrimm, den 23. Januar 1864. 
Königliches Kreisgericht. 


chienene Ausgabe, in Wurſtkränzchen bei Kunze, Mühlenitr. 3. 


Iph Asch ; 
dolp „ Elenden (Les Mise Morgen Abend Eisbeine. 


— Aocheilung. n Bluttelſtraße. Sonate. 
Penſions⸗Anzeige. - bildeter nerkennungsſchreiben vorliegen) nur bezieht Bienitag . Brücke 
Außerbalb Poſen wobnende Be welche J 6 il R H 4 nr Walli; 1 d. Brücke. 
8 lie bre die hieſigen Schulen beſuchende Kin⸗ A J schen Export-Buchhan ung in amburg. Bahnhof u pt ofen. 


ein ige Mädchen oder jüngere Knaben, inſch Stell wird zur Deckung des unbedentenden Porto's beigefügt, je nach der Beſtellung:] Dienſtag den 2. d. M. von 4 Uhr ab fri⸗ 


er anſtändigen Familie ein Unterkommen dung. iften, illuſtrirt, Pitgval ꝛc.; bei = 3 
l ſtagen Graf Nehladren n, Unterhaltungsichriften, iluftrirt, Pitaval de. bei 2 e. Wurſt mit e eee 


di 1 80 erbalten Auskunft in der Expedition lg nteft bei Gnesen. ibliothek der neueſten deutſchen Claſſiker, 50 Bdch 


2 8 8 > 
— — — — — * 


Pe 
£ 


3 


6 


f Spiritus : ‚foto ao „ Yan Febr. 108 b., Aprit- Mai 
Pörſen⸗ Teſegramme 185 Gb. — 1 . re feſt a 19 85 g 55 13 Br., K belemnieie RN foto RR. Br., Ian Febr, 108 bz., April 


0 ai 13 „1053 bz, Septbr.⸗ 
Berlin, den 1. Februar 1864, Gar ER Bureau.) 1 Gd., Juni 133 Br., 1b. Jult 1 B. u. Ben Spiriing ge eg aß 135 Rt. bz., Jan. 1 1 
Not. v. 30. 9 Not. v. 30. — K— gun Febr. 134 eh ing gr 155 se rühjahr 14 
Roggen, Anberönbert ee : al, MOM 11 | 114 Produßten - Pör fe. 14% Br., eh ea 143 bz., 14% 24 B eff. d 
Fedder, Re 3 i e in Dram 740 8 30, Januar. ind: NE. Barometer: 28%. Tpermomer ruh "Susan, 9 ee Wehe Säle, 
irttnd, 5 A. * Snatch 8 881 Der beutige Mart erbſfſete 1 ae er Roggen, es Vom heutigen Markte haben wir kaum Verändertes zu berichten. 
Loo. ” 14 14½ [Neue Poſener n wurden auch mitunter beſſere Preiſe als geſtern angelegt, nach Berriebigung le 2 tet, wir notiren 9. 8 weiß. ſchle. 52 — 66 Sor. 
eihjabe 324.8855 141 14 [ Pfandbriefe .. .. 93 935 ber eringen Begehrs ging aber die Beſſerung wieder verloren, allein wir | gelb. 50-57 © 1 einſte Sorten über Notiz 
ET — Polniſche Banknoten 851 | 855 ſchließen doch fo, daß der geſtrige höchſte Standpunkt behauptet blieb. Im Roggen in feinen 1 ſehr gut beachtet, b. Sapfd. 37—41 Sata 
Nuböt, böber. . Effektivgeſchäft herrſchte größere Flaue, man konnte etwas billiger kaufen, feinſte, Sorten über Rotis bez 
doch es kam nur zu geringem Verkehr, da Käufer größere Nachgiebigkeit Gerſte ruhig, p. Loud. 30—32 Sgr., fein 2 hai 36 Sar. 
Stettin, den 1. Februar 1864. (Marcuse & Maass.) beanſpruchten. Gekündigt 1000 Ctr. Hafer ſchwach beachtet, p. 50pfd. 25—28 
Not. v.30. Not. v.30. Rüböl hat eine mäßige Breisfteigerung erfahren, da einer zwar klei⸗ Hedteer ande gh Ser, Ja Butter 42—45 Sgr. p. Hd. / 
Weizen, matt. | Nübböl, unverändert. nen Nachfrage doch nux ein 8 zurückhaltendes Angebot gegenüberstand. % gel 13 Sor or., ſchle gr. p. 90pfd. l 
3 > | ua Bu u 1 105 Wa ern an e ee Haber bereut cr Seifäntenf feter, Winterraps 179——182— 192 Soze, Winterrübjen 
Der 2 ei ndet, aber e b 1 
dae n da © a — De r 5 schafe. 0. ai. 10. 20,000 K Beſſ . der Preiſe A a a — 182 Sgr., ea 135— 145— 155 Sgr. p. 150 PD. 1 
ont „ unveränder 5 Fe 27 10 
27 [ Früb abr 14 W 1 Rapskuchen 46—49 Sar. p J 
due une 5 — iat Hen — 117 a; Meet Ku San, 1 5 . m 3 1. Kleeſaat in beiden Ga N f e Meer ſtarker Unſas, 
Mai⸗ Jun: 334 33 Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 à 57 Rt. nach O Oualität, bunt. poln.] roth ordin. 10105, mittel 11-12, 28-134, bochfein bis 185 Rt. 
ae D r 513 Rt. 5 Mühle bi. gering. gelb. märk. 49 Rt. ab Bahn bz, fein. weiß. | weiß ord. toffel⸗ ‚ mittel Abk, fein 171—18, hochfein 19 Rt. 
Poſener Marktbericht vom 1. Februar 1864. bunt, yoln. 544 1 8 8 Kartolfel-Epteitue hr 100 Onat 10%. Selle) 18 h. o 
— 100000111101 Rogg id loko 81/83pfd. 344 55 Rt. ab Bahn Gr Breslau, 30. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
von bis exquiſit 5 it * an 8 34. Ni. bz, Jan.⸗ Febr. 333 8.334 185 Kleeſaat roth ruhig, ord. 104 — 105, mittel 111 — 12, fein 123 — 134, 
A. Se 2 n ee e Febr. ⸗März Ne: 2 ah bz. u. Br., 333 Gd., Mai⸗ Era 2514 N 135 —135 Rt. Kleeſgat weiß unverändert, ord. 101-13, mit⸗ 
FFI. oh. | MI TE ua, mn u Br 
Ordinärer Weizen 5 17 5 1 5 11775 85 oo Mn. J Day 105 1 5 4 . „ Her wel 305 Gd. dri Bin 31 31% u. Gb. Mai- Ju 
— ehe a fer (p oko 22 a: tät 3. u. Br. 
oggen, 8 . 1 N 155 1 4 221 Kt. ab Bahn bz, pomm. 22 Rt. do., Jon. 224 Ni. 1. B rg ae > Weizen p. Januar 47 Br. 
sagen — orte 1 261 39 21 e r. u. Gd., Mai⸗Juni 223 bz. au DE DE. 938 iu Jul Serie 25 . Br, Aptil⸗WMal 36 Gd. 
0 bob ugu af er p. Januar r., April⸗Mai 
leine Gerſte 1 28 Ei 4 x 25 Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwgare 35 a 48 Rt. aps p. Januar 883 Br, 
0 ben 1 1 Winterraps 83 a 85 Rt., Niger ad er 82 u 83 Rt. 0 feiter, gef. 550 Etr., Iofo 101 Br., 10 Bat‘; p. N 155 
derne 5 en Rübdl (p. 100 Pfd. obne Faß) lolo Male us Rt, Br., Ian. 11½ | Gb, 5 . 103 Jan. „Febr. u. Se „März 108.8 10 . 
ruten. Scheffel zn 16 ine — = e Hi n 1 bir Mehr, März Id bi, April» Dei Lid 63, Wie Mai 104 Ob, 10% r Geptbr.»Oftbr, 11 9 
Mint — 2 214 SB NE ‚ Mat- Juni 115 3. Septbr.⸗Oktbr. 114 a 114 bz. u. Br., 1 a 1 ah . are N. eh, „Hurt nr 105 Dir Nun Jan, 
7 NH age 5 Spiritus 82 9405 bee Faß pr — bi gr u 5. Wut Ag 14 05 bz. u. Br., Mai⸗Juni 14 2 144 
ee ur "debr a 14 bz ! 5 P = Aug. 

’ ee rs LU aslag Yin Ju bz. u. Gd., 144 Br., es If 4 14% f. a equlicuugönzeife p. Jan, 1864: Roggen 30} Rt., Weizen 
Butter, 1 Faß (4 ue 0 fd 2 10 — [2 20 — „Jin d 144 Br, 14% Gd, G 1 160 f. u. Gd. | 47 Ri. Gerſte 924 Rt, Hafer 351 Rt, Raps 885 Rt, Nabe 10 
N er Kl l ii 100 P fd. Z. G. 10 —[ 1 - 15 Br, Aug. Septbr. 15 fl a 158 bs. u. Gd. 15% Br. Rt., Spiritus 138 Rt. 

Weder Klee 85 dito 9 — — 113 | en ee ee Beilennsnt sr 9 15 1. wu Zink ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Len „per 100 Pfund gewicht 4 — 4 — — — , p W euer 
tröh, per 100 Pfund Bollgewicht — | — | —1— — — Telegraphifie Bü Börſenberichte. f 
Wee Markt⸗Kimmiſſion id 8 30. Januar. Wetter: trübe, leichter Fol, 8 IR. 5 e 1525 Sonne 1 A Die Min 7 Deilfeher 
Spiritus, pr. 100 Dua a 80 % Tralles Weizen unverändert, lolo p. Söpfd. gelber 504-524 Rt. 90. feinſter [An Mal 245. Di 2 Kaffe Kun zu letzten Preiſen. O el feſter, 
g. Zink umſaglos. l 
am 30. 1 Sat 1864. 1 7 16 251 $ Jan Fe Berg. 0 poln. Be 640 1.82 60, ubs En Sn SD. acer | ‚,_#iverpool, 30. Jan. aue 6000 Ballen Uuriag. Breifebeier 
; Die Markt Kommäfſion zur Sihhellüng der  Spitiiuepeeife, Da un it, Br. u. Gd. Juni- Juli 55 Br. 541 Gd, Yuli- Wan 7 a Waſſerſtand der Warthe. £ 
| v4 Rogge agg „Iofo 32— 324 Rt. bz. 324 b. oſen, 
| DE FR en zu Poſen. Br 8 . behauptet, p, cp. We e Be. Mt: u 1 Veen an d. Jae 1894 ene d 10 Boll. 
Fonds. Poſener 4% kun? ndbriefe 981 Ur, . 30, Neuere 94 ee ohne Umſa II. 1: re 
Br., Sen Be walet loko p. Bons. 22 Rt. bz, 4nd. p. Frübjabr 23, 24 15 * e ramm. vo 10 
Roggen behauptet, 1 100. Wiſpel, p. Febr. 27 bz. 0 Heutiger Sonbmartt: | Kiel, 1. Sebrnar. Morgen um 
2 r März 2 Marz Abril 274 Br. Weizen 8 urden 
9 280 Br, On. Sera 28% Br, 1 Gd. b 85 e e ee ee eee Truppen alarmict und überfäritten am 7 7 Wr die ng 
2 FE | Heu 17-225 Sgr. on 67 Rt. Kartoffeln! 15 5 Sr. Grenze. Hauptquartier Gottorf. 


Ausländiſche Fonds. IReipziger Rreditbt. 4 69% B Berl.-Stet. II. Em. 4 917 U Starg. fl n. E 6 Stargard. 
olds⸗ U. Allienbörſe See eee eee e ee 
. a re — — 
l N U. len ce) „ 65 3% u G ne n 4 4 50 15 Sl Cre ki r. Th: 8 hiring, 105 8 ‚om. Silber und Papiergeld, 
7 Moldau. Lan 3 öln⸗Minden — — . 82 B dor — 113 bz 
Berlin, den 30. Januar 1864. [do. 1 anne 7 95 un 4 RN 8 a. de. 9. 4 05 Er A N 0. II. Em. 5 102 6 2 IV. Ser. . . Sin 6 ben — 1 5 5 
3 do. -723- o. ouisd'or — 
preußjiſche Fonds. e 8 Denn Nile de 30 en de. ur Gn, 39 8 eee eee, eee, e ee 
rd 6. 5 3 etw bz Poſener v. Bank 4 91. G IR 441 98 bz Aachen-Düſſeldorf 37 92 b ba Napoleonsd'or — 5. 150 f 
Freiwilli ige Brewiige une t 5 G En liche Anl. 87 B Preuß. Bank- Anth. 441214 G m. 4 89. b3 Aachen⸗Maſtricht 4. 25 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 459 bz 
Staats-⸗An * Kg Egl. Kr 541 63 do. Hypoth.⸗Berſ. 4 105 G Coſ. a 161050 874 Amſterd. Rotterd. 4 101 2 Dollars — 1 Kinn, 
do. 50, 52 Bi 4 0 22 do. do. Gertifi SRH 2 97 Berg. Märk. Lt. A. 4 103 8 Silb. pr. Sn 29. 28 8 
do. 5 55, 57, 5944 bz jr v. J. 1862 5 857 vz u G do. do. (Henkel) 4 104 G Nagbeb. 8 100% erlin- Anhalt 4 146 vz Sach. Kaſſ. A. — — bz 
do. 1856 4% 9 0 Poln. 898 8 5 714 G Schleſ. Benfoereinid E Nag deb. 1 3 100 b erlin⸗Hamburg 4 118 bz emde 9 
do. 18534 94 10 2 Gert. A. 300 fl. 5 89 8 a | Bank 674 © Modco. R e 5 — Berl. Potsd. Magd. 4 175 b De. (einl. in kei] 90 
räm. St. Anl. 1355 3 2 — bz [944 EI do. B. ＋ er Vereinsbnk. Hamb. i 104 8 . Mart Berlin⸗Stettin 4 127 9 eſtr. Banknoten — 81 
taats-Schuldſch. Sb ez ſbbr. n. . Sh. 1 79 bz Weimar. Bank 4 84 © do. cond. Mn B Böhm. Weſtbahn 5 825 dz oln. Banfbillets — 85 9 
Kur- uNeum. Schido 34 ( Pat . 500 Fl. 1 86f etw bz do. conv. Mu. Su 928 Bresl. Schw. Freib. 4 1235 bz uſſiſche do. — 854-6 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4 981 0 amb. Pr. 1 le Priorttäte ‚Obligationen. do. Brieg⸗Neiße 78 bz Juduſtrie Aktien. 
van her e 45101 B urh. 40 Thlr. DR 53 B Es Bent Auch 5 1004 © Coöln⸗Minden 344654 b eff K 5 
34 — — Neue Bad. 35fl. Loe. — 30 B Auger Düfedorf 14 4 90 8 Nordb., Fried. W Coſ. Overb, (lh) 4 49 8 Er 9 * 
Bel. Börfenh, Obl. 5 103 B Deſſauer Präm. Anl. 101 B (St. De Oba Lie de do. Stamm-Pr, 4 — — ee hi Bere 9 5 
a ir 926 3 —.— . —. —.—. 49% . 0 wage .me 1 Br Lt. G. IF 8 Kubi 00 . ab. 4 135} bi rene De ans 
CE i 621 b 88 angebe De Neuſtädt bin 1 
x Oft 50 8 e 31 84 G ut. und Kredit- Aktien u 5, 621 bz * Litt. 5. 4 93 Magdch. Halberft. 4 279 8 em. Hie 
ftr bie 1 92 bz > Ansheilfepeine. rn Le lich Märtiche 4; 100 © . fait f. 801 b Magdeh. Laune 4 228 8 Concordia | 2 
Er 1 34 875 bz —— Eh un: Ser. (conv.) 4 984 G do. — — Magdeb, Wittenb. 4 66 bz ech ſel⸗ 1200 don annar, 
SE) do. neue 4 97 G Berl. Kaſſenverein 4 113 W he . 31 797 G DE 855 "ers 247 bz Mainz-Ludwigsh. 4 116 bz u a! SE 1 155 175 
2 Poſenſche N Berl. Handels⸗Geſ. 4 102 B 794 G Oeſtr. ſüdl Ta g 251 bz ecklenburger 4 595 bz 0. 
Kdo. 3 — — Braunſchwg. Bant- 4 | —— & Ver i V. dot Bipr, 789 m Münſter Hammer 4 — — amd 300 Ml 82 3 151 bz 
. do. neue 4 96 B Bremer do. 4 = do. Busse. ‚Gier 4 web — — iederſchleſ. Märk. 4 94 8 do. do. 2 M. 3 1 
Schleſiſche 3 931 8 Coburger Kredit. do. 4 do. N been * — Niederſchl Ben 41585 8 enden! Jr. 2 4 | 6. 18 6 
do. B. garant. 33 — — Ser Priv. Bk. 4 91 8 III. ©. (Dm. en 90 B gehen he Pr. SH 4 — — Nordb., Frd. 120 4 544 b aris 2M. 4 79 b 
Wee ie 3 ss: b übdter Kred. Pit 70 II. Ser. 41 — — do. v. Staat 2 7 311 — — berſchl. Lt. A. u. C. 33 143.424 bz en 150 fl. 8 T. — 81 bz 
4 93 8 do. Zettel⸗Bank 4 99 bz u Berlin Anhalt 4 99167 do. Prior. Obl. 4 95 B f. anz. Staat. 5 1035 bz . do. 2 M. 5 
5 neue 4 92 2 ie Kredit⸗B. 4 68 bz u B do. 47 99 f bz do. 18624095 8 S 135 -I-l bz Augsb. 18 „2M. 21 56. 980 
Kur- u Meumärk. 4 95 bz Deſſauer Landesbk, h 80. 8 Bertin-Hamburg 499 G do. v. Staat garant. 44 — — = reed 14 54 2. 2 56. 20 bz 
ommerſche 4 96 8 Disk. Komm. Anth. 4 925 bz u B do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 43 974 B .(Steel-B)4 | — — ce 8 80 G 
oſenſche 4| 94 2 Genfer Kreditbank 4 455 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 955 B do. II. Em. 4 9738 bange 4 925 bz do. 2 M. ‚9 & 
reußiſche 4 954 8 Geraer Bank 4 91 G. do. Litt. B. 4 —— Ruhrort-Erefeld 4] — — do. Stamm-Pr. 4 —4— ban 100 % 75 bz 
hein.⸗Weſtf. 4 96f 8 Gothaer Privat do. 4 875 G do. Litt. C. 15 937 B o. II. Ser. 4 — — ee 4 24 b do. do. 93 bz 
* Sächſiſche 4 9635 B annoverſche do. 4 955 b 8 1 ee do. III. Ser. 43 96 B Ruhrort⸗Crefeld 33 95 Brem. 106 81. 82 40 109 > 
Schleſiſche 4197 & oͤnigsb. Privatbk. 4 98 do. 911 G Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 104 B Warſchau 909k. 8.5 358 bz 


9 
Außer der Liquidation, Die heute in öſtreich. Papieren und den in der Spekulation 3 Eiſenbahnaktien einige lebhaftere Umſätze herbeſführte, war die Börſe unthätig und der Dinge wartend, die noch bee ſollen. 
4 Breslau, 30 Januar. Die Börſe war mit Ultimo⸗Regulirungen beſchäftigt, die Kurſe der öſtreichiſchen J ditaktien 170. De Eliſabethbahn —. Mhein⸗Nahebahn 243. Heſſ. Ludwigsb. 1211. Neueſte öſtr. Anl. 744 
Effekten ſtellten ſich unverändert Aktien matter. Hamburg, Sonnabend 30. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe war matt und leblos. 
Schlußkurſe. Disk⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 73-72} 3. bz. Oeſtr. Looſe 1860 981 i Schleſ.] Eiſenbahnaktien ohne Geſchäft. Geld knapper. 


Bantveren 983 B. Breslau. ew e 3 Aktien 1224 B, 1 dito 12 * Oblig. 93 dito Prior. Schlußkurſe. National ⸗Anleihe —. Oeſtr. Kreditaktien 711. Oeſtr. 1860er Looſe 7 0 we 
Lit. D. — —. dito Prior. zeig Di t.E.— —. Alt. Deirkenet Prior. 893 Br. Neiße-⸗Brieger 794 B. | 24% Spanier —, Merian ar , Vertu nt 1034. Norden Bank 1013. When Wen 
Sbeſhleſich e rg 2 u. 0 Pe 1423 b 8 0 B. — 2 8 G. Re Prior. e 25 B. 3 bahn —. Lond. Aneibe —. Diskonto 4} B. 

Sen tionen o Priorit, Obligationen Lit, eini ppeln⸗ Tarnowitzer ondon, Sonnabend 30. Januar, N ttags 3 Uhr. Silber 613—62. 

Koſel Oberberger 49} B. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Beli. = Ne Oblig. —. Schönes ot en, % 1 1-68. Turiche anſolg 46h; 
— — onſols 90%, 1% Spanier 45. Mexikaner 353. 5% Ruſſen 91. N 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. Die franzöſiſche Poſt “aus China iſt in Being, re e eee 
Wien, Sonnabend 30. Januar. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe) Beſſere Stimmung. Paris, Sonnabend 30. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete in Folge des Moniteurberichtes 


5% Metalliques 71, 80. 43% Metalliques 63, 25. 1854er Looſe 89, 75. Bankaktien 776, 00. Nordbahn 169, 10. J über wi Reſultat der Anleihe und in Folge von Rückkäufen durch die Unt lden i 

National»Antehen 80 90 Kredit. Altien 178, 70. St. Cijenb. Altien-Gert. 188 00. London 120, 80, Hamburg 91, 75. 1 66, 45, bob ſich auf 66, 0, fiel, als a Gewiunrealiſirungen aten jr 86, 40 ap en fe 1 — 

Paris 47, 90. Böhmiſche Weſtbahn 153, 00. Kreditlooſe 131, 75. 18601 Looſe 92, 60. Lombard. Eiſenbahn 245, 00. | immer feiter Haltung zu 66, 40. Au uch die 90 a0 für Werthpapiere war eine feſte und das Ge l ziemli, 

8 9 5 fer W ae, gr gen 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. Fonds und Spekula⸗ | belebt. . Mittags 12 Uhr waren 90g eingetroffen. 

onspapiere feſter und beſſer beza inn nleihe 8 chlußkurſe. 3% Rente 925 540. 47% Rente — talieniſche 5% Rente 68, eueſte 
Schluß kurſe. Staals-Prümien-Anleihe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. e 187. ] Anl. —, —. 3% S Spanler 488.5 pn 4 Sen Sta Eichbahnaltlen 35 00 * alt mo: 

Berliner Sa 1053. Hamburger Wechſel 888. Londoner Wechſel 1178. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel bifier- Aktien 1020, 00. Lombard. G enbahnaktien 516, 25. ! 

4 2 Darmſtädter Bankakt. 212. Darmſtädter Zettelbank 250. Meininger Kreditaktien 20: Luxemburger Kre- Amſterdam, Sonnabend 30. Januar, Nachm. 4 Uhr. Wenig Geſchäͤft. 

1 1 ige 0 00 9 1 8 Fr 7 75 Reit Ne 50 tb. 129 5 Er 2 rt, . YA 70 B. 79. a 5% Aimee Aut . 28 5% Oeſtr. Nat. Anl. 6 

a rheſſiſche Looſe , etallique etallique r Looſe anier Nerz ländiſche Int 
deſtr. Nations 3 — na — 9 —. Beſtr. Bankantheile 744. Oeſtr. Ker 5% Nuſſen 744. Rex k. * 2 e ee ee * 


: Dr. jur. M. M. Jochmus in deen — — und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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